Лё 295. 


Mittwoch, den 6. (19.) Dezember 1900. 


20. Jahrgang 


Lod er Tageblall 


Abonnements: 
in Lodz: Ns. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 


vr. gett: Kedackion und rpeditien: 
Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telepbon Nr. 362. | 


Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porte. 
Ausland, viertelſährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porte 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


s Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr Наб bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von з bis 10 Uhr 
— — 


Gemischte 


CAVIAR, EXTRA QUALITÄT 


nl K ASE, CAMEM BERT, ‚ROQUEFORT etc. 
GEMÜSE und FRUCHT - CONSERVEN, 
und Delikatessen 


Ambrosia, Pumpernickel 
— empfiehlt in grosser Auswahl 


Petrik-Str. 78, A. 7 R A Ü T W Е | N, Petrik.-Str. 73. 


Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. in Moskau, Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, 
Echte Thorner Pfefferkuchen der Firma Gustav Weese, sowie Fabrikäte anderer renom. Firmen in grosser Auswahl. 


Colonialweaareon- 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Juſeratentheite In зо 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zelle. 


Sammiliche Annoncen-Expedltlonen des Зи. und Auslandes nehmen für uus 
ufträge entgegen. 


früh geöffnet. 0 — 


Baccalien. 


er ee a | == @ Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei ә — 


Die Actien-Geſellſchaft 
der Warſchauer Teppichfabrik 
Niederlage Lodz, i Straße 44, 

empfiehlt 
N weihnachtsgeſchenke E) 
ihr reichhaltiges Lager von: 
Zëss, Tortireen, Möbelftoffen, Gardinen, Tiſch⸗ und Bettdecken, 
ſowie Plüäſchen und Gobelins jeglicher Art zu ſeſten, jedoch äußerſt 
billigen Fabrikspreiſ 


en. 


6600 


о 
2 
о 
о 
о 
D 


Ersmes, 


x 
Ж 
Ж 
Vertreter: A. Marcus & L. Grünfeld, $ 
Petrikauer Straße 44. Ж 
C.. ˙— E DEE ата EEN ст 9 
e Ee rt EE eegen 
УХА K M 
$ Joseph Rutenbers d 
Juvelie === Ч 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 10, 1. Etage. NW 
BE Ermäßigte Preiſe: u » 
$ Lagerwaare um 15%; von Beſtellungen um 10%. * 
2 EEN, 
„ T У et EE ENEE 
Die neneröffnete Apotheker waaren Handlung 
des Probiſers S. D A CHUCK I, «чаан. Nr. 30 
— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Mediz inalweine їп: und ausländiſche Medicamente, Toilette⸗ und 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chiturgiſche Utenſilien und 
Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, Birkenbalſam füc Friſeure, Sarepiget Senf in Büchſen. 
©50090000696060000050000000000900609 
Die Conditorei ш J. Szmagier 
Petrikauer⸗ Straße 28 
8 empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfaunkuchen, Tanz 
Кбе Харе und Sandkuchen, Vanille, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bon ches 
D des dames, Petits. Fours, mürbe Threkuchen. Mandelkuchen, Deſſerteonfeet, Chocoladen, 
Fruchtconſerven, Bonbons etc, еіс. 
Malz, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, 
Eis etc. etc. 8 
VE 
2 
Eine große Auswahl 
von Neuheiten 
empfiehlt 
zu bedeutend herabgeſetzten Prelſen 
6 udwig Henig. 
Petrilauer⸗Straße Nr. 13. 


und künſtliche Stopferei 
WEADYSZLAWA FPTHT EL 


„H. E L FN. An 


dz, Petritaner⸗ Straße M Ш, Tele bon М 851. 
Gm w Reinigen und Waſchen der Damen und Herren⸗Garderoben, Splzen, Gardi⸗ 
bei" Portiéren, Teppiche, Möbel u. |. w., ſowle auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßigten 
riiſen. 
Sämmilſche Bestellungen werden ſorgfältigſt u. ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stuaden 


Е. < SE 
Dentipurine, 


Präpar. о. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 
Zu haben bei M. Rosenblum & Co, Droguen- Handlung, Wöleznäska Nr. 78, Telephon 436 
KE 

Die Tabak » Niederlage 


— von — 


St. Miynarski, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Cigarren und Papieroſſel aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


eee TE 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokoruh) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Mllerneurfted Mährungs und Sräftigungs Mittel, 
Telephon Nr. 190, Telephon Nr. 190. 


TREE 22 
Dr. A. Sotowiejezyk 


Spnlalarzt für 


Zahn Arzt 
НА 


Linder ⸗ und Innere . e ` J. M SCHWA 
Petrilaner оя к = Dzielnaſtr. 3, vis A. vis der Bar des Herrn 
Gluchowski. 


tage. 
Srrechſtunden ET So u. 3—5 Nachmitta At 


0° $. KANTOR 


Spezialarzt für Haut-, Geschlechts: und 


Arme von 9—10 Uhr Vorm. 


Dr. A. Grosylik 


unentgeltlich. 


venerische Krankheiten Krötka-Strasse Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschleshtskrauk- 
Sprechstunden Seck 5 von 8—11 Vorm, 6—9 heiten 


Coglalnianastrassa Nr. 23 (E aks Zachodnlastr.) 
5—8 abends; 


Nachm. für Herren und für Damen von 5—6 


Uhr Nachmittags. II morgens; Damen 3-4, 


Lodzer Tageblall. — 6. (19) Dezember 1900. 


Oorset-Fabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 


vis-a-vis 
VE e 


Singer. 


Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


d 
10 Stüm 6 Жор. „КОМЕ ТА v 10 3144 6 Kop 


werden anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquettten, erſucht 


br Augenmerk auf die Firma der Fabrik 


W. J. 


Meſtaurant 


D, MANNTEURFEL 


— empfiehlt: — 
Täglich friige биде Auſtern. 
J. Petrykowski. 


Die Conditorei 


— von — 


B. NO WIC I, 


Dzielna⸗Straße Nr. 10, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſt eine große Auswahl 
von 


Pfefferkuchen und 
Chriſtbaumſchmuck. 


Beſtellungen auf Torten, Napfkuchen und 
Strietzel verſchiedener Gattung werden auf's Beſte 
ausgeführt. 


Emil Schmechel, 
Nr. 98 Petrikauer - Strasse Nr. 98. 


Herron- und Knaben-Garderoben« 
Winternalson 1900 
Winterpaletot ВЫ. 14, 16, 17, 19. 
Winterpaletot 
prima Kammgarnfatter , 22,75, 24,50, 27,80, 29,50. 
Merrenanzüge „14,70, 17,50, 21, 24,70. 
e „ 10, 11,60, 14,86, 16,30. 
Sehüleranzüne „ 5,60, 7,50, 8,50. 
Schülerschinelle „ 13,40,15,70,17, 18,50. 
Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in- und ausl. Stoffe. 

N. B. Jedes Im Laden befindliche Kleid erstück 
ist mit dem festen Verkaufsprelss vorsehen und 
ebenso lat auf dem Etikett eines jeden Stoffes der 
Preiss vermerkt, au welchem eln Paletot resp. Ans 
zug angefertigt wird. 


Vom Miniſterlum des In nern beftätigtes 
Inſtitut 
für ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poluduiowaſtr. 11, Haus Abet, 
unter der 1 der Specialiſtin für Gymnaftit und 
Mafage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 

Nückgratsabweichungen, Anämi, Neuralgien, Magen - 
krantheiten, Rheumalſsmus und andere ееп са пір Кед 
werden іп dem Inſtitute mit Hellgymnaſtit und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo nhl im Institute wie 
in der Sladt gegeben werden. 

Pädagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtit für Damen und 
Kinder von 6 Jahren. 


chemiſch· dalileriologiſches- Caboralorium 
von 
Dr. St, Serkowski 
Фата Str. 120 
Unterſuch ungen fämtlicher Arilkel für 
Ble iche, Färberei, Druckerei und Appretur, 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Plombiren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kabinet 
von 
М. L. Arons oh n, 


Pilrlkauer » Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel 


die 


ASMOLOW & Co, n richten. 


— 


Geſangs⸗Unterricht 


ertheill: 


Frau Kapellmeiſter 


Pöpperl, 
Stefan» Straße 3, Wohn. 7: 
0000000000000080200(88 8008500900 


Zahnarzt 


Б. ВИТ. 


wohnt jetzt auf der Petrikauerfr. 83 vig-d- 
Petersilge’s Neubau. 


Zahnarzt 


7. Fischer 


= Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


Dr. Leon Silberstein 


und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6—8 Uhr, 
Damen von 5—6 Ubr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. у. 8—11 f. u. 2—6 N. Evau- 
gelicka- Strasse Nr. 7. 


Зари. Arzt 
Е. Lebiedinska 
Plombiren, Künftliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße 
Meyers⸗Paſſage. 


und 


Politiſche Rundſchau. 


— Anläß lich der Rückkehrder deut⸗ 
ſchen Marineſold aten ſpricht der „B. 
L. A.“ die Hoffnung aus, daß bald alle deutſchen 
Suppen bis auf die Geſandtſchaftswache deu chine⸗ 
ſiſchen Boden verlaſſen können. Die Erwartung 
ftüßt ſich auf das zunehmende Unbehagen der 
Machthaber in China, die vieles vermiſſen, außer 
dem Allmachtebewußlſein das Gefühl der Sicher 
heit, mit den Huldigungen die gewohnten Genüſſe 
und Bequemlichkeiten, die Paläſte und herrlichen 
Gärten von Peking. Und nicht nur ſie ſelbſt ſind 
unfrei, ſondern auch die Ahnen, die aus ihrer un⸗ 
würdigen Lage zu befreien heiligſte Pflicht iſt. 
Außer einigen kleinen Andenken werden die Frem⸗ 
den keine Schätze nach Haufe tragen, vielmehr 
wird der Sieger in die eigene Taſche greifen, und 
was er dem Beſiegten in der Form erhöhter Ein⸗ 
gangszölle gezahlt haben wird, unter dem Namen, 
einer Schadloshaltung zurückerhalten. Seltſam be⸗ 
rührte es, daß einige Diplomaten die Vollmacht 
Li⸗hung⸗Tſchangs für ungenügend erklärt haben. 
Nachge rade kennt man doch die gelben Menſchen⸗ 
brüder; ob fie den Friedenevertrag hernach aufech⸗ 
ten wegen unzulänglicher Vollmachten oder aus 
einem anderen Grunde oder Vorwande, kaun ung 
gleich ſein, ſie brechen jeden Vertrag, ſobald ſie 
glauben, es wagen zu dürfen. Die Vollmacht 
ſcheint jetzt ergänzt zu ſein. 

Auch der Sultan hat ſich jet entſchloſſen, 
in die China⸗Händel einzugreifen, er will als 
Khalif die dortigen Mohammedaner in Ordnung 
halten. Der Gedanke kommt etwas ſpät, denn 
die Vertreter der Krone haben das Moslem⸗Corps 
unter Tungfuhſiang, das ihr ganzes Vertrauen 
beſaß, auf Anfuchen der ſüdlichen Vicckönige nach 


1 Schanfi abrücken laſſen und werden Yangtjes 
| Truppen einſtellen. Der Sultau ſcheint es auch 
nicht eilig zu haben, denn er hat gleichzeitig die 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 


Abſicht geäußert, eine Kriegsiolte und 16 Bat⸗ 
terieen Schnellfeuergeſchütze anzuſchaffen, wozu nur 
das Geld fehlt. Sollen die neuen Schiffe und 
Kanonen die Fahrt nach Oſtaſien mitmachen, um 
dem Bruder Kwaugſü zu imponiren, fo wied die 
Neife erft bei dem dritte oder viertuächſten Boxer⸗ 
aufſtande vor ſich gehen, 

— Ueber die deutſchen Waffen lie⸗ 

ferungen nach England äußerte ſich 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von 
Richthofen wörtlich wie folgt? Am 7. d. M. Ш 
| zur amtlichen Kenntnig des Auswärtigen Amtes 
durch eine Zeitungsmeſdung gelangt, daß die Rhei⸗ 
niſche Maſchinen-⸗ und Metallwaarenfabrik eine 
größere Beſtellung auf Geſchütze von der eugliſchen 
Regierung erhalten und dieſelbe theilweiſe ausge⸗ 
führt habe. Jufolgedeſſen iſt auf Weiſung des 
Herrn Reichskanzlers der Regierungs + 9 ent in 
Düſſeldorf ſogleich angewieſen worden, die Sachlage 
aufzuklären. Es ergab ſich aus ſeinen Mitthei⸗ 
lungen, daß der Sachverhalt richtig dargeftellt ей, 
daß die eugliſche Regierung eine größere Anzahl 
von Feldbatterien bei der gedachten Geſellſchaft be⸗ 
ſtellt habe, und ein Theil derſelben bereits abgelie⸗ 
Iert worden еї, Da eine ſolche Lieferung als mit den 
Pflichten der Neutralität nicht in Einklang ſtehend 
betrachtet werden könnte und wir der Anſicht wa⸗ 
ren, daß Derartiges nach Möglichkeit zu verhindern 
ſei, ſo hat der Herr Reichskanzler in der ganz glei⸗ 
chen Weiſe, wie ſeinerzeit eine Anregung an die 
Firma Krupp beim Beginn des Krieges ergangen 
war, [о auch jetzt an die Rheiniſche Maſchinen⸗ 
und Metallwaarenfabrik das dringende Erſuchen 
gerichtet, aus Rückſicht auf die politiſche Lage der 
Dinge in Süd⸗Afrika die weitere Ausführung der 
Beſlellung bis auf Weiteres zu inhibiren. Wir 
geben uns der Hoffnung hin, daß die rheiniſche 
Maſchluen⸗ und Metallwaarenfabrik in ganz der 
der gleichen und loyalen Weife, wie das ſeitens der 
Firma Krupp geſchehen, dem Anſuchen des Herrn 
Reichskanzlers enlſprechen wird. 
Die Erziehung des Königs 
von Spanien, Während der Verhandlungen 
über die bekaunte Helrath der Prinzeſſin von 
Aſturien in den Cortes wurde es von einem Ried⸗ 
ner, Romer Robledo, ſehr geiadelt, daß die Lige 
Verfaſſung nichls Beſtimmtes über die рее 
Erziehung des jungen Königs Alfons XIII. von 
Spanien enthalte. 

Vor allem ladelte er, daß der junge König 
dem Lande zu ſehr vorenthalten werde. Dieſet 
lerne dadurch die Bedürfniſſe und Wüuſche 
Volkes nicht keunen. Es {еі bisher noch nichts de: 
ſchehen, um ihn, der doch in (e Jahren die Mer 
gierung übernehmen ſolle, in die Slaatsgeſchäfte 
elnzuweihen. Es genüge nicht, daß er einige 
Kaſernen beſichtigt habe; er hütte wie der deulſche 
Kaiser und wie fein Bater eine öffentliche Schule 
beſuchen und dor, duch die Leſſtungen feiner Mit⸗ 
ſchüller angeſpo rut, lernen follen. Nur durch feine 
Schulerziehung habe Alfons XIII. bei der Here 
ſtellung der Monarchie eine fo glückliche Hand are 
habt; dort habe er im offenen Buche des Lebens 
feine Menſchenkeuntniß erlangt, л 

Sein Sohn Кебе. dagegen dem Leben völlig 
fremd gegenüber und ſei ſeder Schmeichelei Jup: 
los ausgeſetzt, Weshalb wohne er wicht wenigſtens 
den Miniſterrathsſizungen als Zuhörer bei, damit 


bungen kennen lerne, ſowie die Angelegenheiten, 
die das Intereſſe des Landes berlihrten ў Sehe es 
nicht їо aus, als ob man, weun auch nicht Im: 
lich, fo doch thatſächlich die Vormundschaft über 
ihn verlängern wolle? Nun trele aber bald der 
Augenblick ein, wo Alfons XIII. felbſt die Zügel 
der Regierung ergreifen müſſe. Was habe han 
gelon, um ihn in den Stand zu ſetzen, dieſe 


feine hohe Aufgabe in der rechten Weiſe zu er⸗ 
füllen? 
Der Minifterpräfident, General Azcarraga, 


erwiderte auf die Auslaſſungen Romero's, daß die 
Erziehung des Könige, worüber übrigens die Re⸗ 
genlin ihre Minifter häufig befrage, gar nicht бей 
ſer und vollſtändiger ſein könne. Er glaube, daß 
Alfons XIII. ein wahrer 
Spanien fein werde; wenn ег Melen Exwarkungen 
nicht entſprechen ſollle, ſo würde jedenfalls nicht 


tiker mit ihren Leideuſchaften. 

Der König wer de nach engliſchem Syſtem 
erzogen, das zunächſt auf die Ausbildung des 
Charakters und des. Körpers ſehe. Der Stu⸗ 
dienplan ſetze ſich daher ſehr weiſe nicht nur aus 
geiſtigen, ſondern auch aus körperlichen Uebungen 
zuſammen. Das verhindere aber nicht, daß der 
König im Verhältniß zu feinem Alter einer der 
beſtuntertichtelſten Monarchen ſein werde, wenn er 
die Regierung übernehme. Uebrigens werde 
auch rechtzeitig mit den Staatsgeſchäften bekaunt 
gemacht werden, doch könne ein Recht des Paxla⸗ 
ments, Dé in die Erziehungsmethode einzumiſchen, 
nicht anerkannt werden. 

— Die Rundreife des Prinzen Ge⸗ 
orgvon Griechen lan d, über die wir jüngſt 
berichtet haben, und die Hoffuun gen, die in Grie⸗ 
chenland darauf geſetzt wurden und in dem Jubel 
der Athener beim Empfange des Prinzen ihren 
Ausdruck fanden, haben die Pforte doch bejorgt 
gemacht. Wie aus Kouſtantinopel telegraphirt wird, 
hat fie neuerdings ihre Vertreter im Auslande 
angewieſen, über die Schritte des Obertommiſſars 
auf Kreta, Prinzen Georg. und über die 
Haltung der Mächte zu berichten. Soviel 
über die Aufnahme des Prinzen bei den von ihm 
beſuchten Höfen verlautet, haben weder Rußland 
noch England noch Frankreich ihn irgendwie er⸗ 
muthigt. England erklärte, daß es einen Eingriff 
in das gegenwärlige Gleichgewicht 
nicht zulaſſe; Frankreich verweigerte die Zuſtim⸗ 
mung zu den Eröffnungen des Prinzen; Rußland 


des. 


ſtimmt, 
г durchbrechen, aber in der 


er die politiſchen Perſönlichkeiten und ihre Beſtre⸗ 


a. 20 


erklärte, eine Aenderung des status quo nicht zit 


wünſchen. Die Auſchaulungen Italiens ſcheinen die 
gleichen zu ſein. — Das ruſſiſche Kanonenboot 
„Carby“ vom ruſſiſchen Mlttelmeeigeſchwader wurde 
dem Prinzen Georg für die Rückkehr zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. 


Durchbruch de Wets durch die 
eugliſchen Linien. 


Lord Kitchener hat auch von der Ackion der 
Engländer gegen de Wet wenig Erfreuliches für 
die Ungeduld feiner Landsleute zu melden. Er: 
muß beflätigen, daß der kühne Boerenfühcer wie⸗ 
derum alle Verſuche, ihn zu feſſeln, zu Schanden 
gemacht hat und mit Erfolg nach Norden duich⸗ 
gebrochen iſt. 

Lord Kitchener berichtet weiter aus Pretor 
ria vom 14, Dezember: General Knox trieb 
de Wel nordwärts nach Thabauchu und Ladybrand, 
einer Linie, die von britiſchen Truppen beſetzl 
war, de Wets Streitmacht, die etwa 3000 
Maun ſtark war, machte im Laufe des Tages 
verſchiedene Versuche, mit Hilfe einer vom 
Norden her operirenden Boe keuſtreitmacht die 
Linie zu durchbrechen. Фе Augriffe wur⸗ 
den abgeſchlagen, obwohl es einigen Bots 
ren gelang, von Süden her durch die Linie zu 
kommen. 

In einer ſpäteren Depeſche meldet Lord 
Kiichener: Beim Paſſiren der britifchen Linke 
in der Nähe von Thabauchu erlitt de Wet be⸗ 
nächtliche Verluſte. Die Briten erbeuteten einen 
Fünfzehnpfünder, den die Boeren ihnen bei 
Dewelsdorp genommen hatten, ferner meh⸗ 
rere Munirionewagen. Sie nahmen 22 Mann 
gefangen. Einem Theile der feindlichen Trup⸗ 
pen gelang es nicht, nach Norden durchzü⸗ 
kommen. 

Die Marſchleiſtungen de Wets find geradezu 
bewundernswerkth, wenn man bedenkt, daß er in 
| einer Woche unter vielfachen Kämpfen mit Artillerie 


und Troß den Weg von der Boateng bis zu 
der weſtlich von Bloemfontein ſiegenden Lille 
Thabauchusvadybrand zurückgelegt hat. Er iſt. 


alfo weit über die Höhe von Reddersburg hinaus, 

| nd zwar öſtlich von Helvetia und Reddersburg 
ausbiegend, vorgedrungen. Er fand die öſtlich vol 

Bloemfontein liegende Linie Thabauchu⸗Ladybrand 
von eugliſchen Truppen beſetzt, die, mit der den 
Bocten von Süden nachrückenden Streitmacht des 
Generals Kor zuſannneuwirt end, die Aufgabe 
haften, die Umzingelung de Wels zu bewirken, 
` Die Boeren hallen jedoch offenbar vorgeſorgt, 
ludem die eugliſchen, Truppen, die de Wet att 

fangen Wien, von Norden her durch eine andere 

н Boe renſtreitmacht beunruhigt wurden. Die Mel⸗ 
dungen Kitchenens find offenbar, nicht dazu ber 

volle Klarheit über die Vorgänge zu 

ſchaffen, In der erften Depeſche nieht der Du 
Oberbefehlshaber ſchon zu, daß es „einigen“ van 

be Wels Leuten gelang, die Eine nach Norden zu 
GW Depeſche liegt 
en Erfolges de Welg 


das Eingeſtändniß des vo 
und feines Durchbruchs. 

General Delaxey ift einer derjenigen Boeren⸗ 
führer, denen die Engländer bisher noch niemals 
eruſtlichen Schaden zuzufügen vermochten. Er 
beherrſcht einen erheblichen Theil des wetlichen 
Trausvaal und iſt durch feinen großen Erfolg am 
Magallesberg bis auf 50 Kilometer au Pretoria 
herangekommen. 


Die Wirren in China 
Зи London hat Wé aug Perſönlichkeiten der 


pax lamentariſchen und der Haudelekreiſe eine ци» 


Muſtermonach für 


die Erziehung ſchuld daran ſein, fondern die Poli⸗ 


=. 


abhängige und eſuflußreſche 


Gruppe zur Beobachtung der Vorgänge 
in Oſtaſien 
und insbeſondere zur wirkſamen Aufklärung des 
Landes über die hohe Bedeutung des chineſiſchen 
Marktes für den britiſchen und überhaupt den 
europäiſchen Handel gebildet. In Bezug auf die 
Bellegung der jetzigen chineſiſchen Kriſe herrscht 
in dieſer Gruppe, welche auf die künftige Фе 
ſtallung der engliſchen Politik im äußerſten Dften 
einen nicht unbedeutenden Einfluß nehmen dürfte, 
die Anſicht, daß hinſichtlich der don China durch 
die Beſtrafung der Hauplſchuldigen zu bietenden 
Geuugihuung auf das Weſentſiche der ſeitens 
Deutſchlands aufgeſtellten Forderungen nicht ver⸗ 
zichtet werden könne, ohne die Achtung der Chi⸗ 
neſen vor den materiellen Mitteln und der Würde 
der Mächte in einer für die Zukunft nachtheiligen 


Weiſe zu ſchwächen. 


bietende außerordentlich günſtige 


im Mittelmeer 


Bezüglich der von Chiva zu leiſtenden Geld⸗ 
entſchädigung hätte man nach der Ueberzeugung 
der augedeuteten Perſönlichkeiten das Haupkaugen⸗ 
merk darauf zu richten, daß hieraus nicht uner⸗ 
trägliche Laſten für die ohnehin ausgeſogene bäuer⸗ 
liche Bevölkerung erwachſen, auf welche wahr⸗ 
ſcheinlich der geringſte Theil der Schuld au den 
legten Unruhen falle. Es follte die ſich jetzt dar⸗ 
Gelegenheit für 
die Einführung duet durchgreifenden Reform der 
Steuereinhebung ausgenützt werden, bei deren 
jetzigem Syſtem das Steuererträgniß von der 
Regierung an die Vizekönige, von dieſen an 
untergeordnete Mandarine und in ähnlicher Weiſe 
weiter verpachtet wird. Den ungeheuren Nach⸗ 
theilen der Korruption, die ſich mit dieſem Syſtem 
verknüpfen, könnte durch die Einführung der direk⸗ 
len Steuereinhebung unter der unmittelbaren, 
Ueberwachung verautwortlicher Steuerbehörden ein 
Ende geſetzt werden. Dieſe Aufgabe ließe ſich 
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elwa den chineſiſchen Seezollämtern zuweiſen, 
welche ihrerfeits den Regierungen der Mächte 
allmälig die in den künftigen Vereinbarun⸗ 
gen feſtzuſtellenden Beträge auszuzahlen hät⸗ 
teu. Durch dieſe Methode würden die Ent⸗ 
ſchädigungsforderungen des Auslandes geſichert 
und der großen Maſſe des 
außerordentliche Erleichlerungen verſchafft werden. 
Зи den erwähnten Londoner Kreiſen hegt man dle 
Hoffnung, daß der Kaijer von China ſich als 
höchſt wertvoller Faklor für die Förderung ot, 
cher und ähnlicher Reformen in der chineſiſchen 
Verwaltung erweiſen und daß es durch Verfolgung 
einer wenn auch feſten, dabei doch gemäßigten und 
toleranten Polſtik möglich ſein werde, die Neger 
nerirung dieſes oſtaſialiſchen Reiches und das immer 
weitere Durchdringen weſtlichen Eiufluſſes bei 
möglichſt weilgehender Mitwirkung einheimiſcher 
Kräfte zu erreichen. 


Gute Erfolge des Vorgebens der Deut- 
ſchen in Peking gegen das Plündern. 

Ein Telegramm beſagt, daß der ehrliche Ber: 
ſuch, den die deuſchen Militärbehörden gemacht 
hätten, um Plündereſen der Soldaten unmöglich 
zu machen, bereits in dem von deu Deulſchen be⸗ 
| си Stadttheil ante Erfolge erzielt habe. Die 
rüden würden wieder geöffnet und die Chineſen 
kehrten zurück. Die Amerikaner verpflegten läg⸗ 
lich über 1000 Hungrige, d 

Die Verbündeten vichtelen gegenwärlig einen 

Winterpoſtdienſt ein. Die Engländer hätten einen 
Dienft über Tſchiſu eingerichtet und die Amerikas 
ner ein Boot nehartet, das iiber Nagaſaki fahre. 
Deutſchland habe noch keine Arrangements getrof⸗ 
fen. Die lokale Poſtbeförderung findet zweimal 
wöchentlich ſtatt. 

Ueber 


Begräbnißſtätten der 
Dynaſtie 
theilt der „Оор, Lloyd“ Folgendes mit; 

„Die Mandſchudynaſtje hat zwei getrennte Bes 
gräbnißſtätten, die ſogenaunten öſtlichen und die 
weſtlichen Kaſſergräbek. Die letzteren liegen nicht 
fern von бои, Dort befinden ſich die Grab⸗ 
mäler von vier Kaiſern der Mandſchudynaſtie, nänt« 
lich die Nung⸗Chings (1798—35), Kien⸗Lungs 
(1736 bis 95), Kia Kings (1796-1820) und 
Tao. Kilangs 1881—50); außerdem find dort auch 
die Gräber der Gemahliunen der Kaiſer Aung⸗ 
Ching und Tao⸗Kuangs. Seit 1850 find die 
weltlichen Katjergräber nicht wieder beuutzt worden. 
Die beiden folgenden Kaiſer Hien⸗Föng (1861) 
und Tung⸗Chih (1875) find bei den öftlichen Kai⸗ 
ſergräbern beigefeßt. Dort finden ſich neben den 
Gräbern der drei erſten Mandfehnkuifer auch das 
Gab Juan Hus, des Sohnes des Kaſſers Bio 
Lung, ſowie das der älteren Kaiſerin⸗Wittwe, der 
Willie Hlen⸗Jöngs, während das der Mutter 
Tung⸗Chihs dort noch im Bau begriffen iſt.“ 

Der „Tempo“ meldet aus Peking, der Kaiſer 
Теб bereit, folgende Friedensbedingungen anzunehmen: 
1. Zahlung einer Entfchädigungsfunme von 700 
Millionen Taels, 2. Errichtung eines Denkmals 
für den ermordeten deulſchen Geſandten Baron v. 
Kelteler, 3. Entſendung einer Spezialkommiſſion 
nach Berlin, 4. Befegung der Berbindungslinie 
zwiſchen Pekiug und Taku, 5. Beſtrafung der 
Schuldigen, 6. Zurſickweiſung derjenigen Kandlda⸗ 
ten von den Staatsprüfungen auf die Dauer von 
5 Jahren, welche aus ſoſchen Städlen gebürtig 
ſind, in denen die Fremden beläſtigt werden, 7. 
Abſchaffung des Tfungsli-damens, 8. Freier Зи» 
tritt der Vertreter der Mächte beim Kaiſer, 9. 
Verbot der Waffen und Munitiongcinfuhr, 10. 
Schleifung der Befeſtigungen im Innern und an 
der Küfte, ſpeziell von Schau⸗hai⸗ wan, Taku und 
Peking. 


Die Unruhen im Hinterlande von 
Kiautſchan. 


Im Hinterlande von Kiaulſchan kommt es 
noch andauernd zu Ruheſtörungen, die ſehr бете 
mend, für den Weiterbau der Eiſenbahnen ſind. 
Der in Tſingtau erſcheſnenden „Deulſch⸗Aſialiſchen 
Zeitung“ wird hierüber u. A. aus Kaumi, das 
als das Centrum der Aufſtändiſchen anzusehen ft, 
geſchrieben, daß in der Nacht vom Sonnabend auf 
Sonntag, den 3. November, das Eiſenbahngebände 
in Lochimigo von Chineſen beſchoſſen wurde. Von 
deutſchen Truppen lag dort ein Unteroffizier mit 
6 Dann, Es war eine ſehr dunkle Nacht, jo daß 
bei Zurückwelſung des Augriffg nur 1 Chineſe, 
der auf der Mauer јар, getroffen wurde. Man 
ſchätzte die Anzahl der Angreifer auf 60 Mann. 
Namentlich ſollen auch Bewohner des aus dem 
vorigen Jahıe bekannten Dorfes Titung an der 
nächtlichen Affaire ſtark betheiligt 'geweſen- fein. 
Ta weitere Beſuche durch die Chineſen angekün⸗ 
digt waren, wurde die Elappe am hächſten Tage 
durch 1 Feldwebel und 10 Maun verflärkt, Am 
Donnerftag ſtürmte das Detachement Conradi das 
Dorf Schah⸗ vo, 10 Kilometer nordöſtlich von 
Kaumi. Das Dorf wurde hartnäckig verteidigt. 
Die Chineſen hatten etwa 200 Todte, auf deuiſcher 
Seite wurden zwei Mann verwnndeh In Kaumi 
felbft ſieht es, wie der Berichterſtatter ſchreibt, im 
Verhältniß zu früher öde aus. Die beſſeren 
Kaufleute Dun fort und ſehr viele Häuſer find 
bis auf einen Hausverwalter vollſtändig verlaſſen. 
Im ganzen Kreiſe tragen die Leute ein gedrückles 
und verbiſſenes Weſen zur Schau. Slößt der 
Eiſenbahnbau ſchon bis Kaumi auf große Schwie⸗ 
rigkeilen, ſo dürfte er hinter Kaum ohne mie 
litäriſchen Schutz noch immer unmöglich fein. 
Einige Bergbaubeammle, die ſich dazu fleſwillig ge⸗ 
meldet haben, ſollen in eiwa 14 Tagen zur Зе: 
ſichligung der verlaſſenen Kohlengebiele von 
Tſingtau aufbrechen. — Juzwiſchen wurde in 


die Mandſchu⸗ 


chineſiſchen Volkes 


Kiaulſchau ein Borerführer namens Tſchauwau⸗ ho 
hingerichtet. Derſelbe wurde vor einiger Zeit we⸗ 
gen Verbreitung aufreizender Placate vom Ober⸗ 
leutnant von Schöler in flagranti feſtgenommen 
und, nach dem er eine Zeitlang auf der Haupt⸗ 
wache zu Tſingtau geſeſſen hatte, der chine⸗ 
ſiſchen Behörde in Kiauſſchau zur Aburtheilung 
übergeben. 


Graf Bülow und die Handels: 
verträge. 


Der „B. B. C.“ ſchreibt: 

„Ueber die Handelspolitik hat Graf Bülow, 
fo oft ihm während der viertägigen Elatedebatten, 
dazu auch Gelegenheit geboten wurde, nicht geſpro⸗ 
chen. Faſt alle Redner, die der ` hen ` wie der 
zweiten Runde, berührten dieſen 
legten ihre darauf bezüglichen Wünſche dar. Der 
Kanzler aber ſchwieg dazu. Gedeckt war er Wer 
bei durch den Umſtand, daß der Zolltarif noch nicht 


vorliegt und durch die Thronrede nicht beſtimmt 


für di ſſion des Reichstags 
Det iſt. In dem Augenblick aber, wo der 
wis des Zolliariſgeſetzes und die Sätze des Ta⸗ 
fes eudgiltig fertiggestellt find, iſt die Zeit zum 
Reden gekommen. Waun dies der Fall ſein wird, 
hängt weniger von dem viel angeleindelen Reichs⸗ 
ſchatzamt als von den Bundesregierungen ab, de⸗ 
nen dir inzwiſchen ausgereiften Entwürfe binnen 
wenigen Wochen zugeheu. 

Daß Graf Bülow auf langfriftige Verträge 
hinarbeitet, unlerliegt keinem Zweifel mehr. Zwar 
gaben ſich die Agrarier noch in den letzten Tagen 
den Auſchein, als hegten ſie zu ihm Vertrauen, 
und ſprachen ſehr enigegenkommend über den Maun, 
von Fleiſch und Bein, über den Lenker der Poli⸗ 


in Ausſicht ges 


HE, der die bis dahin am Boden ſchleifenden ЗА» | 


gel in feine feften und geübten Hände nimmt, und 
was dergleichen Complimente mehr waren. Aber 
im Junerſten des Herzens fangen fie bereits zu 
fürchten ап. Der Doppeltarif, für welchen Ae, 
fatoren wie Dr. Hahn und Dr. Roeſicke von 
Landleuten, die deſſen Bedeutung natürlich voll 
und ganz ergrlindet und begriffen haben, Reſolu⸗ 
tionen beſchlſeßen laſſen, hat nur noch inſoweit 
Chance, als er das Zuftandefommen der Verträge 
nicht verbindet, d. h. wenn die Untergrenze beliebig 
durchbrochen werden kaun. Möglſcherweiſe aber 
WEI man ihn in dieſer modificirien Geſtalt беге 
haupt fallen, da er daun nur eine ganz überflüſ⸗ 
ſige Complication darſtellt. Der Zweck bleibt je⸗ 
denfalls die Vertragserneuerung, da Graf Billow 
wie jeder verſtändige Menſch einſieht, daß nur durch 
fie unſerer Juduſtrie die Abſätze auf dem Welt⸗ 
markt geſichert und nur durch deſſen Sicherung 


der jährliche Bevölkerungezuwachs beſchäftigt wer⸗ 
den kann. 
Der Zollſatz für die am meiſten umſtritlene 


Poſilion, für Getreide, ſoll im Vertragstarif auf 
ера fünf Mark beziffert werden, vielleicht gleiche 
mäßig für Weizen und Roggen, vielleicht elwas 
höher für Weizen, etwas niedriger für Roggen. 
Beſondere Schwierigkeiten macht der Gerſlenzoll, 
den die ſüddeulſchen Produzenten weſentlich бехе 
aufgeſetzt, die Conſu menten dagegen, vor allem die 
mächlige Brauereſbranche, imäußerſten Fall auf feiner 
jetzigen Höhe erhalten ſehen wollen. Zuletzt hängt 
freilich der Zollſatz mehr vom Ausland als von 
den Wünſchen der inländiſchen Jutereſſeuten ab. 
Die Hauplfrage bleibt: Was erſcheint 
den rufffihen Unterhändlern o me 
nehm bar? Dptimiften ſagen, Rußland Те 
weniger au der abſoluten Höhe des Zollſatzes als 
an der Gleichmäßigkeit deſſelben intereſſirt. Der 
Conſum von Brolfrucht leide durch die Zoll⸗ und 
Preiserhöhung nicht erheblich, die Ausfuhr bleibe 
alfo die gleiche, wenn nur keine Differenzirung im 
Vergleich zu auderen Ländern ſtallfinde. Darum 
werde Rußland in die Zollerhöhung willigen. Peſ⸗ 
ſimiſten ſagen, Rußland, das bei dem letzten Ver⸗ 
trag den Satz von 3.50 als den äußerſſen bezeich⸗ 
nete, habe kelnen Grund, jetzt darüber hinaus zu 
gehen; ein großer Theil der ruſſiſchen Induſtrie 
jei übrigens ſehr ſchutzöllneriſch und werde jeden 
Vorwand benugen, um den Vertrag zu vers 
eiten. Eiſt der Erfolg kann lehren, wer Recht 
hat. 

Für den deulſchen Politiker gilt es jedenfalls, 
abgejehen von dieſen Erwägungen, auch den denk⸗ 
ſchen Verbraucher zu berückſichtigen. Der vom 
Abg., Möller⸗Duisburg verlautbarte Gedankengang, 
daß für den Arbeiter die Gefammtheft ſeiner Ein⸗ 
nahmen wichtiger als die Ausgabe für Brot, daß 
aber in der Periode des Zollſchutzes die Einnahme 
weſenklich geſtiegen ſei, erſcheint, genau betrachtet, 
uur zum geringen Theile richtig. Allerdings ſind 
die Löhne geſtiegen, doch nicht oder mindeſtens 
nicht ausſchließlich in Folge der Zölle. Die Mehr⸗ 
ausgabe für das tägliche Brot bleibt ſtets eine бе» 
ſondere Belaſtung, welche einen Theil der Lohner⸗ 
höhung, und da, wo dieſe nur etwa 35 oder 60 
Mark betrug, die ganze Erhöhung ausgleicht. Die 
hierdurch bewirkte Eihenthumsentziehung ift umſo⸗ 
weniger zu verantworten, als fie lediglich einer 
beſchränkten Zahl von Kornproducenteu, d. h. 
ſolchen zu Gute kommt, die mehr Koru zu ver⸗ 
kaufen als Fultermittel zuzukaufen haben, alſo 
ein Tribut der Kleinen für die Großen iſt. 

Sie birgt ferner die politiſche Gefahr in ſich, 
daß fie den focialen Unfrieden vermehrt und den 
Gegnern unferer heutigen Geſellſchaftsordnung und 
Negierungsweiſe neue Waffen in die Hände ſpielt. 
Der Kampf gegen eine Erhöhung der jetzigen 
Zollſätze darf deshalb nicht ruhen. Die Aufgaben 
des Handelsveriragsvereins bleiben auch dann noch 
ешке, wenn Graf Bülow die Extrem ſten unter 
den Ahrarieru von feiner Schwelle weiſt. 


Gegenſtand und 


би | 


Auf das Gebiet der Handelspolitik greift auch 
die Controverſe über den Nichtempfaug Herrn 
Krüger hinüber. Die Lauteſten im Chor der De⸗ 
monſtranten wollen nicht Geringeres, als eine 
Verfeindung mit England, die politiſch beginnen 
und wirihſchaftlich enden ſollte. Würde das briti⸗ 
tifche Reich durch Iuterventionsvorfchläge gereizt, 
fo könnten ſehr leicht Verwickelungen entſtehen, 
die als Nebenwirkung einen Zollkrieg nach ſich zö⸗ 
gen, Vor einem ſolchen Verlauf der Dinge em⸗ 
pfinden nufere Großagrarier keinen Abſcheu, — 
ein Grund mehr für die Linke, ihnen bei dem 
Toben keine Aſſiſtenz zu leiſten. Der Furor für 
Transvaal wird übrigens nach den beiden Bülow⸗ 
reden weſentlich abgedämpft ſein, zumal ſeit man 
weiß, daß der bisherige Präſident eine zweimalige 
Warnung vor dem Beſuch ig, den Wind geſchla⸗ 
gen hat, und daß es $1008 geweſen iſt, der die 
deutſche Regierung durch Volkskundgebungen plan⸗ 
mäßig zu beeinflußen ſuchte. Die Feſtigkeit, mit 
welcher man allen Gefühlsregungen gegenüber den 
Landesnutzen als Richtſchnur beibehielt, verdient 
Anerkennung. Sie hat uns vor Zerwürfniſſen be⸗ 
wahrt, die wir gewiß nicht mehr als England, 
aber ebenſo gewiß genau wie England fürchten 
und daher vermeiden mußten. 

Ob Graf Pojadowsfy bleibt iſt 


oder geht, 


für das Schickſal des Vertrags gleichgiltig gewor⸗ 


den. Er wird nicht wagen, eine andere Politik 
zu treiben, als Graf Bülow. Die Aſpirationen 
auf eine leitende Stellung ſind verflogen; er ift 
klein geworden neben dem Größeren und minder! 
zuverſichtlich. Er kraukt an einer Wunde, die 
ſich nicht ſchlicßen kann, weil fie immer von 
Neuem durch grauſame Hände berührt wird. 
Jeder heftigere parlamentariſche Zuſammenſtoß 
hat zur Folge, daß dem zweiten Beamten des 
Reiches vorgehalten wird, er habe einen Mißgriff 
begangen, den der erſte Reichsbeamte als folchen 
anerkaunt und gebrandmarkt und deſſen Wieder⸗ 
kehr letzterer zu verhindern verſprochen hat. Jeder 
Recktfertigungsverſuch fcheitert au dieſem Kanzler⸗ 
wort und erweitert nur den Riß, der zwiſchen 
beiden Würdenträgern längſt beſteht. Einſtweflen 
ſoll freilich weder Graf Poſadowsky noch Herr v. 
Woedike fallen; {о iſt's mit Rückſicht auf die 
Socialdemokratie beſchloſſen, der man den 
Triumph, ihren Willen durchgeſetzt zu haben, nicht 
gönnen mag, ſo iſt's auch mit Rückſicht darauf 
beſchloſſen, daß der Urheber des Mißzuiffs ge 
glaubt hat, den Abſichten des Kaiſers zu dienen, 
Bekanntlich war durch dieſen der Geſetzenlwurf 
angekündigt und als Peuſum dem betheiligten 
Beamten aufgegeben worden; man meinte nun⸗ 
mehr alle Hebel in Bewegung ſetzen zu follen, 
um dem fertigen Entwurf auch die Zuſtimmung 
des Reichstags zu verſchaffen. Daß dabei, indem 
man kaiſerlichen Jutentionen zur Verwirklichung 
verhelfen wollte, das monarchiſche Grundprincip, 
die Unabhängigkeit von den Parleieu, есері 
wurde, das bleibt das Unverzeihliche, und das 
führt auch endlich den Sturz des Einen oder и 
deren, vielleicht beider herbei. Sie find gezeichnet 
wie die Bäume des Waldes, die bei einer künf⸗ 
tigen Rodung fallen follen, 

Nachdem die Chinavorlage und die Krüger⸗ 
Angelegenheit erledigt fein wird, tritt die Handels⸗ 
politik beherrſchend in den Vordergrund. Ein 
Hinderniß für die glückliche Löſung der hier 
geſtellten Aufgaben bildet nach allem, was bis⸗ 
her bekannt geworden, weniger die Regierung 
als der Reichstag. Ohne die eigenthümliche 
Gruppirung der Parteien, ohne die von ihnen eins 
gegangenen Engagements wäre man überhaupt nicht 
auf die Streitfragen vom Einheits⸗ und Doppel⸗ 
tarif verfallen, ſondern hätte einfach das Verkrags⸗ 
Леш, das ſich bewährt hat, zur Grundlage für 
alle weiteren Verhandlungen genommen. Jetzt 
gilt es, das Schiff aus dem Strudel herauszu⸗ 
ſteuern, in den es hineingeralhen iſt. Die бош» 
mandos erwartet man vom Capitän, doch helfen 
muß die ganze Maunſchaft, und dieſe Mannſchaft 
iſt das ganze Volk, foweit es nicht Sinn für 
Sonderintereffen hat, ſondern die Pflicht fühlt, 
das Gemeinwohl zu fördern.“ 


Tageschronit. 


— Das Medieinaldepartement hat, 
dem „Правительственный Взотникъ” zufolge, 
die Gouverneure erſucht, die Aerzte, Zahnärzte und 
Dentiften von dem neuen Geſetz über Erwerbung 
des Rechts zur zahnärztlichen Praxis in Kenntniß 
zu ſetzen. Das neue Geſetz verbietet den Aerzten, 
Zahnärzten und Dentiften, Lehrlinge zur Vorberei⸗ 
tung für den Dentiſte uberuf zu halten. 

— Hauslehrerinnenexamina. Das De 
partement der Volksaufklärung hat, nuch dem 
„Прав. Bor.“ erklärt, daß nach den Prüfungs⸗ 
regeln vom 15. Mai 1870 Perfonen weiblichen 
Geſchlechts, welche den Curſus eines weiblichen 
Gymnaſiums nicht abſolvirt haben, aber die Rechte 
einer Hauslehrerin zu erwerben wünſchen, dem 
vollen Hauslehrertxamen unterzogen werden müſſen. 
Nur in der Mathematik brauchen ſie nicht ein 
Examen gleich dem Hauslehrer abzulegen; ſie 
können Bä nur in der Arithemetik prüfen laſſen. 

Für alle Gouvernements des Weichſel⸗ 
gebiets exiſtirt nur eine Aich kammer für Maße 
und Gewichte in Warſchau beim polytechni⸗ 
ſchen Inſtilut. Nun Hat aber die Herſtellung von 
Maßen und Gewichten in Lublin und theilweiie 
auch in Lodz mit der Zeit einen ſolchen Auf⸗ 
ſchwung genommen, daß die eine Kammer in 
Warſchau den vorhandenen Aaſprüchen nicht mehr 
genügt, denn die Fabriken dürfen ihre Erzeugniſſe 
nicht früher in den Handel bringen, als bis fie 
controlirt und geaicht find, und durch den Traus⸗ 
port nach Warſchau und zurück wird der Preis 
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derſelben zum Schaden des Publikums bedeutend 


vertheuert. Es iſt daher zuſtändigen Orts die 
Frage angeregt worden, ob es nicht zweckmäßig 


wäre, in Lublin eine zweite Aichkammer zu grün⸗ 


den. Die Behörden haben ſich dieſem Projekt im 
Princip angeſchloſſen und interimiſtiſch, bis zur 
Verwirklichung desſelben, einen Beamten aus 
Warſchau nach Lublin abcommandirt, um die 
daſelbſt fabricirten Maße und Gewichte an Ort 
und Stelle prüfen und aichen zu laſſen. 

— Unfall. In der Fabrik von Stiller. 


und Bielſchowski, Cegielniana № 80, verwickelte 
ſich die Aibeiterin Joſefa Golczyk, wohnhaft 
Srednia № 57, mit den Füßen in eine auf dem 
Boden liegende Partie Leinwand, fiel hin und 
verftauchte ſich den rechten Fuß. 

— In der letzten Sitzung des Verwal⸗ 
tungsraths des chriſtlichen Wohltbätig⸗ 
keits⸗Vereins, die unter Vorſitz des Vite⸗ 
präſes Herrn R. Ziegler ſtallfand, wurde bes 
ſchloſſen : 

1) alle Vorſitzenden von Bezirkskomités dahin 
zu inſtruiren, daß ſie keine unheilbaren Kranken 
zur Aufnahme ins Armenhaus empfehlen, da das⸗ 
ſelbe gegenwärtig kein Hospital beſitzt. Erſt wenn 
die Anſtalt nach Kochanowka veklegt ſein wird, 
wird es möglich ‚fein, neben der Irreſiauſtalt auch 
ein Krankenhaus einzurichten. 

2) das neu ausgearbeitete Reglement für die 
Handwerksſchule der erſten Kinderbewahrauſtalt 
den Herren Treukler, Stephanus, Anſtadt und 
Kaminski zur Prüfung zu übergeben. Die дее 
nannten Herren werden dann? das Reglement 
zuſammen mit ihrem Gutachten dem Ver- 
waltungsrath zur Beſtätigung vorzulegen has 
ben. 

4) in Sachen des vom Propſt Schmidl aus⸗ 
gehenden Projekts der Gründung eines Waſſen⸗ 
hauſes für die Marjä⸗Himmelfahrts⸗Gemeinde zu 
erklären, daß fh der Verwaltungsrat des Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereins in Meier Angelegenheit nicht. 
für competent hält. Um die Gründung des 
Waſſenhauſes habe Do vielmehr das Kirchencolle⸗ 
gium der genannten Gemeinde zu bemühen, ebeufo 
wie dies ſeinerzeit von der Trinltatis⸗Gemeinde 
bei der Gründung ihres Waſſenhauſes geſchehen 


ſei. 

4) am 23. eine Weihnachtsbeſcheerung 
für die Einwohner des Armenhauſes zu verau⸗ 
ſtalten. 


— Um der Winkeladvokatur in der 
Umgegend der Stadt zu ſteuern, plaut die compe⸗ 
tente Behörde verſchiedene Maßregeln, unter an⸗ 
derem die Aufftellung einer Lifte aller derjenigen 
Perſonen, die ſich mit privater Advokatur befaſ⸗ 
fen. Wer kein Zeugniß vom Präſes des Frle⸗ 
deusrichter⸗Pleuums über die Berechtigung zur 
Führung von Proceſſen beſitzt, wird, falls er 
nicht ſtändiger Einwohner derſelben Gemeinde iſt, 
ausgewieſen, im letzteren Fall aber unter poligels 
liche Auſſicht geſtellt werden. Auf dieſe Weife 
hofft шап, den Unfug, der die Ausbeutung, des 
unerfahrenen und leichtgläubigen, Landvolks bes 
zweckt, auszurotten. Es wäre in hohem Grade 
wünſcheuswerth, daß die Behörden ihre Beſtrebun⸗ 


gen in dieſer Richtung auch auf die Stadt ſelbſt, 
ausdehnen. 
— Der geſtrige Getreidemarkt verlief 


im Allgemeinen ziemlich ſtill und geſchäftslos und 
machte ſich nur bei Weizen eine etwas ſtärkere 
Nachfrage ſowie eine kleine Preiserhöhung бе» 
merkbar. 

Gezahlt wurde für Weizen 5 Rbl. 70 Kop. 
bis 5 Rbl. 90 Kop., für Roggen 4 Rbl. 50 Kop. 
bis 4 Rbl. 60 Kop., für Gerſte 4 Rbl. 50 Kop. 
bis 4 Rbl. 60 Kop. und für Hafer 2 Rbl. 60 
Kop. bis 2 Rbl. 80 Kop. 

Vom ausländifhen Getreide» 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 

Die günſtigen Argen tiniſchen. Nachrichten 
haben auch au den amerikauiſchen Märkten geſtern 
ſchwache Stimmungen veranlaßt, doch war der 
Schluß feſter, da der Wochenexport ein großer ges 
weſen iſt. Hier konnte man die Tendeuz als gut 
behauptet nennen, da den wenigen Verkäufern auch! 
nicht mehr Käufer gegenüberſtanden, Das Өсе 
ſchäft hielt ſich wiederum in den allerbeſcheiden⸗ 
ſten Grenzen, јо. daß Preisveränderungen kaum zu 
couſtatiren find. Vom Auslande lauteten die 
Offerten ſowohl in Weizen wie in Roggen wie 
geſtern, es verlautete von kleineren Abſchlüſſen in 
Rigaer Weizen und Roggen. Die Frühjahrsno⸗ 
trungen für ſüdruſſiſchen Roggen laſſen noch keine 
Rechnung — die Angebote mehren ſich aber. 
Mais hier neuerdings billiger, da Hamburger 
Verkäufer ziemlich dringend anboten. Gerſte {ерх 
fill. 

— Der zum Hülfeprediger der hieſigen Tri⸗ 
nitatis⸗Gemeinde ernannſe bisherige Hülfsprediger 
von Pabianier, Heir Paſtoe Earl Serriut iſt 
bereits hier eingetroffen und wird in den nächſten 
Tagen ſein Amt anfreten, 

— Das Baucomits der neuen katholi ⸗ 
ſchen Kirche auf den Namen des hl. Stanis⸗ 
law Koſtka hält heute in der Wehnung des Geiſt⸗ 
lichen Zacharyaſiewicz eine Sitzung ab, in welcher 
über den Modus der Beſchaffung der Mittel zum 
Bau berathen werden ſoll. 

— Der Reinertrag der vom chriſtlichen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Verein veranſtalteten Weinachts⸗ 
meſſe beläuft ſich, wie es heißt, auf 8000 90. 

— Ein neuer Taxameter. Ein frau⸗ 
zöſiſcher Ingenieur Namens Reus Picard ИЕ ju 
Warſchau eingetroffen, um einen von ihm et 
fundenen Taxameter für Droſckkenklltſcher, der in 
Paris [бон im Gebrauch НЕ, der Stadtoerwaltung 
vorzulegen. Im Innern des Taxameters befindet 
ſich ein Controleapparat, der genau angiebt, wies 
viel Kilometer das Gefährt zurückgelegt und wie 
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lauge die Fahrt gedauert hat. Der Apparat iſt 

bereits in Petersburg und Moskau mit beſtem 

Erfolg geprüft worden. | 
— Wegen eines ganz geringfügigen Brandes 


wurde die Feuerwehr am Sonnabend Abend 
unnütz alarmirt. In der Wohnung von 


Schlama Roſenzweig, Wochodnia № 49, waren 
Lumpen in Brand gerathen, doch wurde das Feuer 
von den Einwohnern ſelbſt gelöſcht und die 
Feuerwehr brauchte nicht Thätigkeit zu 
treten. 

— Auch in der Brauche der Elektro⸗ 
technik iſt ein Syndikat im Anzug. Wie die 
Blätter melden, haben ſich die in Rußland ope⸗ 
nenden ausländiſchen Elektriciläts⸗Geſellſchaften 
an die Firmen des Weichſelgebiets mit dem Vor⸗ 
schlag gewandt, eine einheitliche Normirung der 
Preiſe für Beleuchtung und andre elektriſche Зи» 
ſtallationen einzuführen. 

— Nach afficielen Daten übertrifft die 
diesjöbrige Kartoffelernte im Weichſelgebiet 
die vorigjährige um das doppelte. Eine Aus⸗ 
nahme macht nur das Gouvernement Kaliſch, 
wo das Reſultat der Ernte ein mittelmäßi⸗ 
ges Ш, 

— Die Weibnachtsbeſcheerung für 
die Armen der Trinitatis⸗Gemeinde findet 
am Freilag Abend um 7 Uhr in der Trinilatis⸗ 
kirche und die für die Waiſenkinder am 
Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr im 
Waſſenhauſe Пан. Spenden für beide Beſcheerun⸗ 
gen werden noch immer mit Dank entgegen⸗ 
genommen im Paſtorat der Trinitatis⸗ 
Gemeinde. 

— Projeetirte Erböbung der Immo 
bilienſteuer. In dem Budgetentwurf für das 
Jahr 1901 iſt, der Düna⸗Ztg.“ zufolge, die Immo⸗ 
bilienſtener mit 845,000 901, oder mit ой 
200,000 9101. höher als im laufenden Jahr ger: 
auſchlagt. Bisher wurde nämlich die Steuer nur 
im Belrage von 8% von der Reineinnahme der 
Immobilien erhoben, während vom Stadtamt 
nunmehr vorgeſchlagen wird, den Steuerſatz von 
8 auf 9 Proc. zu erhöhen. Bis hierzu konnte 
man nur deshalb ſich auf den Satz von 8 Proc, 
beschränken, weil einige andere Einnahmequellen 
vorhanden waren, aus welchen die immer größer 
werdenden Ausgaben gedeckt werden konnten und 
weil die Gefammtfumme der Einnahme ſich nicht 
verringerte. Nachdem jedoch ſeit dem 1. Juli 
1900 durch die Eluführung des Branntweinmo⸗ 
nopols die ſtädtiſche Traktirſteuer um mehr als 
60,000 901, jährlich zurückgegangen iſt, während 
hud die Vergrößerung des Pollzelekats die Aus⸗ 
gaben für den Unterhalt der Polizei um mehr als 
80,000 Rbl, gewachſen find, iſt ein Defict zu 
erwarten, ſofern nicht die vom Stadtamt projek⸗ 
lirte Erhöhung der Immobilienſteuer um 1 Proc. 
beſchloſſen werden ſollte. In der Vorausſeßung, 
daß die Stadtverordnetenverſammlung die erwähnte 
Erhöhung genehmigen ſollte, find 845,000 Rbl. 
an Smmobilienftener im Jahre 1901 zu erwarten. 

— Von verſchledenen Seiten wird darüber 
geklagt, daß ще Mitglieder des Thalia⸗ 
Theaters bei den Sonptags⸗Nachmiſttagsvorſtellungen 
Allotria treiben, die ganz dazu angethan find, 
den Beſuch dieſer Vorſtellungen zu verleiden. So 
follen u. A. am letzten Sonntag anläßlich der 
Aufführung der prächtigen Operette „Sei Га“ 
eine Menge geſchmack⸗ und geiftlofer Extemporés, 
wie „Iſt denn kein Stuhl da für meine Hulda!“ 
„Sie werden doch mit dem kleinen Mädchen nicht 
elwa ein Verhältniß anfangen wollen!“ „Ai waih ! 
Ai waih“ und Andere gemacht worden ſein und 
ſoll Déi bei dieſem Witze (7) Reißen ſogar der 
Megiſſeur betheiligt haben. Wir warnen die Die 
rrellon ganz ernſtlich, dieſen Unfug einreißen zu 
laſſen, denn einmal find ſolche Albernheiten eines 
Kunſtinſtituts unwürdig und andererſeits treibt man 
damit das Publikum hinaus. 

Bitte, Um ab getragene Kna⸗ 
benanzüge für arme Kinder für die am 
Freitag am 21. Dezember d. J. um 7 Uhr 
Abends in der evang. Trinitatis-⸗Kirche ſtalt⸗ 
findende Beſcheerung bittet noch dringend 
R. Gun dla ch, Paſtor. 

— Die Verwaltung des Armenhauſes 
bringt hiermit zur gefl. Kenntniß, daß Sonntag 
den 23. Dezember a. c. um 4 Uhr Nachmittags 
im Armeuhauſe eine Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung ftattfinden wird, bei welcher, wie auch in 
vorhergehenden Jahren, die Armen verhältnißmä⸗ 
ßig mit den zur Verfügung der Armenhaus⸗Ver⸗ 
waltung geftellten, bis jetzt knapp bemeſſenen Dit» 
teln beſchenkt werden. 

Der Vorſitzende des Armenhaus⸗Comitees. 

Ed em. Stephanus. 

— Unſerer heutigen. Nummer (8 die Lifte 
der in der am 12. d. M ftattgebabten Зе: 
bung gezogenen Pfandbriefe des Lod⸗ 
zer Städtiſchen Kredit⸗Vereins ſowie ein 
Verzeichniß der früher ausgelooften, aber bisher zur 
Einfsſung nicht präſentirten Pfandbriefe beigelegt. 

— Unſere Hausfauen machen wir darauf 

аше јат, daß in der bekannten Fi ſchhan de 
lung von H. Iſraelowicz, Pelrikauer⸗ 
ſtraße № 17 täglich vorzügliche lebende Fiſche zum 
Meiſe von 25—35 Kop. pro Pfund und verſchie⸗ 
dene todte Fiſche zu haben ſind. 
Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 17. 
Dezember, das iſt am 8. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 175. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Auf Nr. 22940 Ns. 2,000. 

Auf Nr. 28366 Ns. 2,000. 

Auf Nr. 8046 Rs. 2,000 

Auf Nr. 6152 Rs. 2,000 

Auf Nr. 2098 Re. 1,000. 

Auf Nr. 21925 Ns. 1,000. 

Auf Nr. 13322 Ns. 1,000. 


in 


kodzer Tageblatt. 6. (19.) Dezember 1900. 


Auf Nr. 
Auf Nr. 
Auf Nr. 
Auf Nr. 


10787 Rs. 1,000. 
3344 Rs. 1,000. 
17138 Rs. 1.000. 
5392 Rs. 1,000. 

Auf Nr. 3417, 3960, 5874, 7172, 8500, 
10152, 11313, 11949, 14303, 15352, 18476, 
19175, 21853 und 22066 zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 2870, 3487, 5189, 6638, 6772, 
8855, 10823, 15750, 15979 und 20558 zu je 
NE. 200. 

Auf Nr. 129, 767, 942, 2153, 2447, 
2517, 3803, 5574, 6230, 8407, 9483. 9703, 
10350, 10534, 10694, 13143, 13146, 13868, 
13945, 15357, 16313, 16783, 17119, 17956, 
19671, 19052, 19783, 20237, 22525 und 
22924 zu je Ra. 100. 


Weibnachtsbitte. 


Die Himmelsliebe iſt bereitet 

Zu einem neuen Erdengaug, 
Und wo fie durch die Fluren ſchreitet, 

Flammt goldnes Licht den Pfad entlang, 
Erwachen alte Jugendträume, 

Die einſt das Herz voll Hoffnung ſpann, — 
Und wo noch dunkel find die Räume, 

Geh', zünde ſchnell die Kerzen an! 


Gar hohen Gaſt gilt's zu empfangen, 
Er iſt von Meier Erde nicht, 
Ihm ſollen ſelbſt die Hütten prangen 
In Tannenreis und Kerzenlicht. 
Unſichtbar wandelt auf der Erde 
Der Herr, der ſich die Welt gewann; 
Daß hier ſein Reich der Liebe werde, 
Geh', zünde ſchnell die Kerzen ан! 


Ja, wenn Dein Gott Dir reich gegeben, 
Gab er's nur, daß Du geben ſollſt 
Und durch der Milde Strahl im Leben 
Ihm Dank für feine Gyade zollſt. 
Wo Sorgen ſchwere Tage ſpenden. 
Und wo vom Aug’ die Thräue rann, 
Da eile, Alles nun zu wenden, 
Geh', zünde ſchnell die Kerzen an! 


Mauch Kindlein blickt bang durch die Scheiben, 
Wenn Haus um Haus im Glanze ſtehl: 
Wo mag fein Chriſtkind nur noch bleiben, 
Zu dem es betend oft gelicht? 
O daß ihm noch erfüllet werde, 
Was es in ſtillen Träumen јали! 
Zum Himmel mache ihm die Erde, 
Geh', zünde ſchnell die Kerzen an! 


Ja, wenn Du mit in Himmelsprangen 
Die Erde umgewandelt haſt, 
Daun haſt den Herrn Du recht empfangen, 
Dann war er gern bei Dir zu Gaſt. 
Daun hält er auch fein Haus Dir offen, 
In dem die Seele ruhen kaun, — 
Wo Herzen noch auf Liebe hoffen, 
Geh', zünde ſchnelſ die Kerzen an! 


Handel Juduſtrie und Verkehr 


Zur deutſchen Koblenausfuhr nach 
Nuß land 

schreibt die „Deutſche volkewirthſchaftliche Kor⸗ 
reſpondenz“: 

„Gelegentlich der Kohlendebatte im Reichstag 
ID vielfach auf die Steigerung der dentſchen 
Kohlenausſuhr nach Rußland hingewieſen worden, 
und in gewiſſen Blättern hat man es [одаг als 
einen wirthſchaf lichen Fehler bezeichnet, daß beim 
Abſchluß des 1894er Handelsvertrages fo großes 
Gewicht auf die Erleichterung dieſer Ausfuhr ge⸗ 
legt worden (е. Bei den Vertragsverhandlungen 
mit Rußland ſpielten bekanntlich die Suterefjen 
der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie eine erhebliche 
Rolle. Für dieſe Induſtrie iſt der Kohlenerport, 
zumal in Zeiten wirthſchaftlichen Niederganges, 
eine Lebensfrage, und die Herabſetzung des ruſſi⸗ 
ſchen Kohleuzolles war daher eins der wichtigften 
Zugeſtändniſſe im deutjch-ruffiichen Tarifvertrag. 
Nun hat ſeit dem Abſchluſſe dieſes Vertrages die 
Kohlenausfuhr nach Rußland ja auch bedeutend 
zugenommen, ſie betrug im Jahre 1992 nur 
117,100 Tonnen und beträgt heute über 700,000 
Tonnen. Man darf aber dabei nicht außer Acht 
laſſen, daß wir ſchon zu Anfang der achtziger 
Jahre eine beträchtliche Ausfuhr von Steinkohlen 
nach Rußland gehabt haben. So wurden im 
Jahre 1880 383,090 Tonnen, 1883 406,000 
Tonnen Steinkohlen aus Oberſchleſien nach Ruß⸗ 
land ausgeführt. Зи den folgenden Jahren ging 
dann diefer Export, hauplſächlich infolge des ruſſi⸗ 
ſchen Zolles, ſtark zurück; er betrug 1888 nur 
noch 185,200, 1891 134,200, 1892 117,100 
und 1893 130,200 Tonnen. Vergleicht man die 
Ausfuhr des Jahres 1899, die ſich auf 690,000 
Tonnen belief, mit derjenigen des Jahres 1880, 
welche 383,000 Tonnen betragen hat, Io ergiebt 
Déi für zwanzig Jahre nur eine Zunahme von 
307,000 Tonnen = 80 pCt. In demſelben Zeit⸗ 
raum iſt aber die deutſche Geſammtausfuhr von 
Steinkohlen von 7,236,500 auf 13,943,200 To., 
aljo um 6,706,700 Tonnen = 93 pCt. geſtiegen. 
Die Ausfuhr nach Rußland hat demnach, ſowohl 
was ihre Zunahme, als auch was ihre abſolute 
Höhe betrifft, keineswegs einen irgendwie erheb⸗ 
lichen Einfluß auf die inländiſche Kohleuverſorgung 
ausgeübt. 


Vom engliſchen Manufactuwaaren⸗ 
Markte. 
Mancheſter, 15. Dezember. Unter dem 


Einfluffe der ſchwankenden Stimmung auf dem 
Baumwollmarkte vollzieht ſich das hieſige Stoff⸗ 


geſchäft noch immer unter Schwierigkeiten, 


Eine 
kleine Belebung ſcheint jetzt indeß unmittelbar be⸗ 
vorzuſtehen, denn China beginnt etwas mehr 
Iuterefje au den Tag zu legen, als vordem. Seine 
Hauptaufträge richten ſich auf leichte Fantaſieſtoffe, 
doch hat es bisher ſchweren Stapelwaaren keine 
neunenswerthe Beachtung zu Theil werden laſſen. 
Der Hauptgrund hierfür liegt darin, daß uns 
Amerika in ſolchen Fabrifaten auf dein chineſiſche n 
Markte ſtarke Konkurrenz bietet. Der Verkehr 
mit Judien läßt ſich nicht ſonderlich au, beſonders 
ſoweit Shirtings in Frage kommen. Dhorlies 
und ausgeſprochene Fantaſieartikel finden dagegen 
leidliche Beachtung, und nehmen eine verhältniß⸗ 
mäßig günſtige Stellung ein. Die untergeord⸗ 
neteren Märkte des fernen Oſtens, ſowie die Le⸗ 
vante und Egypten laſſen uur in Ausnahmefällen 
elwas von ſich hören. Die Aufnahmefähigkeit 
des einheimiſchen Marktes iſt nach wie vor die 
denkbar geringfügigſte. Das басца eſchäſt bewegt 
ſich zur Zeit in engen Grenzen; aber trotzdem 


beſtehen die Spinner auf vollen Preiſen. 


„Gneiſenau“ ift auf der Rhede 


verſunken. 


an die 


Telegramme. 


Berlin, 17. Dezember. Das Kriegsſchiff 
von Malaga bei 
einem furchtbaren Sturm an einem Felſen zer⸗ 
ſchellt und gleich darauf in den toſenden Wellen 
Hundert Mann der Schiffsbeſatzun g 
ſind in den Wellen umgekommen. Die Zahl der 
Verwundeten beträgt über hundert. Kapitän Krelſch⸗ 
mann ЇЙ mit der Maunſchaft ertrunken. 

Die ſpaniſchen Behörden ſandten fofort einen 
Netlungsdam pfer zur Unglücksſtelle ab, der unver⸗ 
züglich die nothwendigen Maßnahmen zur Rettung 
der Schiffbrüchigen traf. 

Berlin, 17. December. Ueber den Unter⸗ 
gang des Krie gsſchiſs „Gneiſenau“ wird weiter 
gemeldet: 

Das zu Uebungen beſtimmte Schiff „Gnei⸗ 
ſenau“ wollte in der Gegend des Hafens von 
Malaga Manöver vornehmen. Als hefliger Sturm 
eintrat, wollte ſich der Capitän in den Hafen 
zurückziehen, aber die Ankerkette riß und das 
Schiff wurde gegen den Felſen Morro Levante 
geſchleudert und vollſtändig zertrümmert. Nur 
die Maſtſpitzen ragten aus dem Waſſer empor. 
Die Beſatzung ſpraug ins Meer, um ſich an 
Bretten ` und Reltungsringen zu halten, aber 
die blutigen Wogen zeugten davon, daß viele 
Felſen geſchleudert wurden und 
kamen. 100 Mann find ertrunken, mehr 
100 verwundet. Gapitän Kretſchmann Ш 
trunken. 

Nizza, 17. Dezember. 
ger wird am 8. April bei einem 
Feſt, das ihm zu Ehren gegeben 
ſein. 

London, 17. Dezember. Lord Kitchener 
telegraphirt: Bei dem Augriff auf Vryburg am 
10. verloren die Buren 100 Todte und Verwun⸗ 
dele, die Engländer hatten 6 Фоме, 19 Schwer⸗ 
verwundete, und 30 Mann, darunter ein Dfficier, 
wurden vermißt. Am 13; ſchlugen die Euglän⸗ 
der bei Schepersneck eine Abtheilung von 600 Bu“ 
ren und nahmen ihnen Geſchütze weg. Die Bu⸗ 
ren hatten ſchwere Verluſte. Dagegen wurden 120 
Mann eugliſcher Cavallerie plötzlich in 
Engpaß von den Buren überfallen und gefangen 
genommen. Von den Gefangenen vom Maga⸗ 
liesberg find 315 Mann, darunter 5 Officiere, 
ſchon freigelaſſen worden und in Ruſtenburg онде 
kommen. 

London, 17. December. Aus den wider⸗ 
ſprechenden Rapporten Kitcheners ſchließen die Bläl⸗ 
ter, daß es Dewet und feinen 3000 Mann mit 
bedeutenden Verluſten gelungen iſt, ſich in der 
Gegend von Забанфи durch die engliſche Unmzin⸗ 
gelung nach Norden durchzuſchlagen. 

London, 17. Dezember. Aus Pao⸗ 
tingfu wird gemeldet, daß 10,000 Chineſen ges 
gen Peking marſchiren. 15 Meilen weſtlich 
von Peking wurden die Franzoſen von der Vor⸗ 
hut der Chineſen angegriffen. Jufolge deſſen iſt 
Lihungtſchang erſucht worden, dafür zu ſorgen, 


une 
als 
Ha 


Präſident Krü⸗ 
internationalen 
wird, zugegen 


daß die Chincſen die Feindſeligkeiten einſtellen, 
da die Friedensverhandlung en {бон begonnen 
haben. 

No m, 17. Dezember. Aus Peking wird 
gemeldet: Ein Tagesbefehll des Grafen Wal⸗ 
derſe rühmt die Tapferkeit der italieniſchen 
Truppen und ſpricht ihnen beſonderen Dank 
aus. 


Konftantinopel, 17. Dezember. Die 
Pforte hat von ihren Vertretern im Auslande 
die Verſicherung erhalten, daß die Reiſe des Plin⸗ 
zen Georg an die enropäiichen Höfe erfolglos ger 
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weſen iſt. Die maßgebenden Mächte wünſchen 
keine Veränderung der Lage im Mittelmeer. 

Newyork, 17. December. Ein Tele- 
gramm aus Peking meldet: Eine eugliſche Abthei⸗ 
lung hat ein 18 Meileu von Pekiug gelegenes 
Dorf eingenommen. Die Boxer hatten dabei große 
Verluſte. 


Empfeblenswertbe Firmen für den 
Weihnachtseinkauf. 


Joſef Herzen berg, Pelrkauerſtraße 
№23; Kleiderſtoffe für Geſchenke geeignet, auch ein⸗ 
zelne Roben von vorletzler Salſon. Ferner Seideuſtoſfe, 
Dameutuche, Flanelle, Teppiche, Portleren, Gar 
um, Stores, Tiſch⸗ und Belldecken und unzählige 
andere Stoffe; 

A. Diering, Petrikauerſtraße M 87; 
Operngläſer, Brille, Pinceuez, Barometer, Ther⸗ 
mometer, Phonographen, pholographiſche Apparate 
ſowie eine große Auswahl von lehrreichen und аи» 
deren Spieſwaaren; 

E. Szykler, Nowomieſskaſtraße № 13; 
Größtes Lager von Ungarweinen aus den eigenen 
Kellereien in Ungarn, ferner von Rheinweinen, 
nuſſiſchen, frauzöſiſchen, ſpaniſchen Weinen, Срат» 
paguer, Cognac und feinen Ligueuren; 

A. Kantor, Petrikauerſtraße № 16: 
Große Auswahl von prächligen Schmuckſachen, 
wie Diamanten» und Perlen⸗Collſers, Armbändern, 
Ohrgehängen, Ringen, goldenen Herten» und Damen⸗ 
Uhren, Ketten ele. Wer auf Brillanten refleclirt, 
dürfte gerade bel Kantor in dieſem Jahre billige 
Einkäufe machen Können, da derſelbe noch zu allen 
Preiſen verkauft. Bekanntlich find ja Steine in 
Folge des Transvaalkrieges ganz erheblich im Preiſe 
geſtiegen. 

M. Lificda, Pelrikauerſtraße № 38; ältefte 
Droguen⸗- und Parfümerie = Handlung; Großes 
Lager von ruſſiſchen, franzöſiſchen und deulſchen 
Parfüms in eleganten Carſous, Saches, Luxus⸗ 
ſeiſen, Au: und Haauwäſſer, Puder ele. ; 

Rudolf Gall, Nawrolſtraße № 4; Я, 
wagren und Bambusmöbel z 
Filiale der Warſchauer Teppich⸗ 
fabrik, Petrikauerſtraße N 44; (Leiter A. 
Markus und L. Grünſeld) : Prachtvolle Gobelins, 
Teppiche in allen Sorten und Preiolagen, охе 
lieren, Läufer, Decken, Möbelſloffe; 

Ro ſalie Zielke, Pelrikaulerſtraße № 85; 
Größtes Lager von Puppen, Spielwaaren, At: 
bumg, Vroncen, праи Artikeln, Vijoulerien, 
Cigarrenſpitzen uſw. 

Heiurich Schwalbe, Petrikauerſtraße 
№ 53; Henien⸗Confection, Schlafröcke in vers 
schiedenen Preislagen. 

Hugo Su wald, Wachodniaſtraße №66; 
Möbel⸗, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magazin. 

Alfred Pippel, Napwrolſtraße 24; 

ый photographiſche Apparate пер Zus 
här, 

| C. W. Hartmann, Scheiblers Neubau 
и, Pelrikauerſtraße № 117; Bilder⸗ und Kuuſt⸗ 
handlung en gros und en detail. 

T. Этом ї, Petr. Str. M 14: Eiſen⸗ 
und Galanterie-WaarensHandlung. Großes Lager 
von Schlitiſchuhen, Maſchinen für den Hausbedarf, 
Wiener Regulit⸗Füllöfen. 

Eduard Schindlauer, Petr. Str. 
№ 165: Juwelen, Golde, Silber- und ſilberplat⸗ 
tirte Waaxen; großes Lager von Herren- und 
Damen⸗Uhren. 

N Conditorei von J. Szmagien, 
Petr. Str. № 24: ее Bezugsquelle für Weihe 
nachts Thee und Defjert = Gebäck, Chriſtbaum⸗ 
und anderes Couſect. 

A. Trautwein, Per, Sr № 73; 
Delicateſſen, Käſe, Gemüſe⸗ und Frucht⸗Conſer⸗ 
ven, Thorner und inländiſche Pfefferkuchen. 


— k 


einem 


Nachſtehende T legramme konnten vom 
Telegrapbenamt theils wegen mangel⸗ 
7 bajte Adreſſe, thells aus anderen Grüün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 
Jakob Rabinowſcz aus Cholm, Salman 
Roſenblum aus Berdjanst, Dobrowolski aus 
Warſchau. 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 17. Dezember 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 50 
Ultimo — 216 Mk. 50 


Warſchau, den 16, Dezember 1900. 
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Expedition, Waaren- und Möbel. 
у Transport. 
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Lodzer Tageblatt. 
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Comtess Kathrein. 


Roman von B. v. d. fanden, 


Ihre Kindheit iſt ein vergebliches Sehnen danach geweſen, 
unzählig oft hat ihr kleines, vereinſamtes Herz neidvoll ge⸗ 
klopft, wenn fie die von Elternliebe beglückten, behüteten Kin⸗ 


der geſehen, und noch jetzt empfindet ſie deutlich das wehe, ſehnende 
Gefühl, das fie da mals quälte. Die Kindertage find nun vorüber, und 
was fie ihr verſagt, kann nichts in der Welt ihr mehr 
erſetzen, fie werden ſteis nur eine traurige Erinnerung für 
fie bleiben. Und die Gegenwart? — Sie lächelt bitter, ſchmerz⸗ 
lich. Wie ihren Kindertagen der Sonuenſchein der Liebe ges 
fehlt, ſo fehlte er auch dem aufblühenden Mädchen, јо hakte 
er ihr gefehlt bis jetzt, und die ſchönſten, lieblichſten Jahre 


ſind vergangen, ſie weiß ſelbſt nicht wie; ſie iſt in die 
Welt eingeführt, ſie hat Feſte, Bälle, Reiſen und alle jene 
Zerſtreuungen und Genüſſe kennen gelernt, die das Daſein eines 


| 


vornehmen, in reichen Verhältuiſſen lebenden Mädchens ausfüllen, 
aber ihre junge Seele hat dabei gedarbt, fie iſt müde ges 
worden, müde mit dreiundzwanzig Jahren, das iſt früh, viel 
zu früh für ein Mädchen, das oft an der Schwelle des 
Lebens ſteht. Sie klammert ſich nun an die Zukunft, weil 
die Vergangenheit und die Gegenwart ſo öde find, und fie 
fürchtet ſich doch auch vor der Zukunft, wenn fie denkt, daß 
fie ebenſo leer fein könnte wie die Jahre, die hinter ihr 
liegen. Es hat ſchon Stunden gegeben, in denen ſie ſich 
ſagt, das Tei alies Thorheit, fie müſſe und werde ſich zus 
frieden geben mit einer geſicherten, vornehmen Heirath, wie es 
ſo viele ihrer Freundinnen gethan; die hatten alle ſchon mit 
achtzehn Jahren und noch jünger ihre kleineren und größeren 
Herzensintereſſen gehabt und hatten ſchließlich ganz Jemand але 
deres geheirathet, um als Frauen enttäuſcht nach einem neuen 
иса auszuſchauen oder ſich mit der ziemlich lauen Zunei⸗ 
gung zu begnügen, die е für ihre Gatten, die dieſe für 
fie hegten. So Ш es in vielen Ehen; Katharina ſah 
eine ähnliche Ehe täglich in ihren Stiefeltern vor Augen, ое 
Ehen hatten etwas Entjegliches für fie, ihr graute davor, 
ihr ganzes Sein ſträubte ſich dagegen und doch waren auch 
Momente gekommen, und fie kamen immer häufiger, — in 
denen fie ſich ſagte, daß eg ſehr unbequem und unangenehm 
ſei, ledig zu bleiben und ſtets unter deu gleichen Verhält⸗ 
niffen weiter leben zu ſollen, wie bisher. Ihr war noch 
Niemand begegnet, der ihr mehr als ein flüchtiges Jutereſſe 
abgenöthigt hätte. Würde ihr jemals Jemand begegnen, der ihr 
Liebe erweckle und — was mehr war, würde fie ſelbſt auch 
da einmal Liebe erwecken, wo ſie liebte? Sie dachte ſehr groß 
von der Liebe; für ſie war es das Süßeſte und Heiligſte, 
etwas, das allein ihr das Leben lebenswerth erſcheinen ließ, und 


ſie zitterte bei dem Gedanken, daß ſie ſie vielleicht nie keunen ler⸗ 
nen würde. 


Katharina legte die ſchmalen Hände über die Augen und 
verlor ſich in Gedanken und Träumereien, die fie weit über 
die Gegenwart hinaustrugen, und die doch јо eruſt und ſchwer⸗ 
naüthig waren, daß der kleine Mund ſchmerzlich zuckte und 
große Thränenperlen ſich unter den dunklen Wimpern hervor⸗ 
drängten. 

In dieſem Moment machte der kleine Erich eine Bewegung 


mit den Händchen, ſtreckte ſich und ſchlug die Augen auf; er hatte 


die klaren, grauen Augen ſeiner Mutter; als er die Schwe⸗ 
ſter ſah, lachte er vergnügt und ſagte, ſich in ſeinem Betkchen 
aufrichtend: 


„Kath'rin, willſt Du mir ии’ Puppen und Pferde ausſchneiden 
und dabei Geſchichten erzählen?“ 


Dieſe Wien Stunden, die ſie mit dem kleinen Bruder verlebte, 


waren die beſten in Katharinas Leben. 

Die Fürſten Egloffſtein waren entfernte Verwandte der Grafen 
Neyſchütz und feit Katharina erwachſen, hatte е [Фон ein paar 
Mal im Sommer einige Wochen auf Schloß Liek zugebracht; да» 


(Fortſetzung 9.) 
durch war auch der vom Kommerzienrath heiß erſtrebte Verkehr 
mit der im übrigen ſehr erflufiven fürſtlichen Familie диз 
gebahnt. 

Es iſt ein prächtiger, echt 
das den Fürſten Egloffſtein gehört, umgeben von alten, ehr⸗ 
furchtgebietenden Forſten und weiten Feldern, die jetzt im goldenen 
wogenden Aehrenſchmuck prangten. Ringsumher verſtreut, in das 
ſaftige Grün der Wieſen eingebettet, kleine und größere Ort⸗ 
ſchaften mit ihren weißgetünchten Häuſern und rothen Ziegel⸗ 
dächern und durch die blühende, fruchtbare Landſchaft in be⸗ 
wegten Windungen plätſchernd und rauſchend ſich hinziehend, der 
Fluß. — 

Die breite, wie meiftens, јо auch hier von Obſtbäu⸗ 
men eingefaßte Landſtraße führte an der uralten Linden-⸗Allee 
vorbei, die dann direkt auf den Schloßhof mündete, in den Niemand 
Einlaß finden konnte, der nicht zuvor bei dem Pförtner geläutet und 
ſeinen Namen und Begehr genannt hatte. Der Pförtner war ein 
alter, im Dienſt der Egloffſtein ergrauter Mann und bewohnte 
ein kleines, mit wildem Wein umranktes und im gothiſch en 
Styl erbautes Häuschen in der Nähe des hohen ſchmiedeeiſernen Thores, 
das wie das Gitter reiche Verſchnörkelungen und vergoldete Spitzen 


feudaler Herrenſitz, Schloß Liek, 


zeigte. Ephen und andere Rankengewächſe ſchlangen ſich in üppi⸗ 
ger Fülle hindurch. Geradeaus lag daun das Schloß, rechts und 
links dehnten ſich die Nebengebäude, in der Mitte auf dem 


großen kurzgeſchoreuen Raſenplatz eine Fontaine, deren ſtarker Strahl 


hoch in die ſchwüle, blaue Sommerluft emporſtieg; von der Allee 
aus führten breite, kiesbeſtreute Fahrwege um den Raſenplatz 
herum. 

Es war in der Vormittagsſtunde gegen zwölf Uhr, das 


Schloß und der Raſeuplatz lagen in grellem Sonnenſchein, ein 
paar dicke, buulſchillernde Tauben gurrten auf dem Dache, und 
Libellen und Käfer ſchwirren um die Bosketts und um die Waſſer⸗ 
pflanzen, die das weite Baſſin des Springbrunnens umgeben; auf 
einem der breiten Fahrwege liegt lang, alle Viere von ſich ge⸗ 
ſtreckt, der große löwenfarbige Bernhardiner des Fürſten und! 
läßt ſich von der Sonne durchwärmen, nichts regt ſich, kein Meuſch 
zu ſehen. Da tönt ein ſcharfer Pfiff in der Allee, der Bernhar⸗ 
diner richtet По horchend laugſam auf, der Pförtner ſtürzt aus 
dem Häuschen und entriegelt die mächtigen Thorflügel. Im Schritt 
reitet auf feinem prächtigen Goldfuchs Fürſt Egloffſtein in 
den Schloßhof, der Reitknecht folgt ſechs Schritt hinter ihm. 
Der Fuchs iſt ein wundervolles Pferd, vielleicht etwas zu ſchwer, 
aber zu der Figur des Fürſten hätte er nicht anders fein 
dürfen. 

Philipp Egloffſtein iſt eine kräftige Geſtalt, nicht allzu groß, 
dabei breitſchulterig, von famofer Haltung, die Züge feines Antlitzes 
etwas plump und beinahe gewöhnlich, die Naſe aufgeſtutzt, der Mund 
unter dem ſtarken rothen Schnurrbart zeigte volle, ſinnliche Lippen, 
röthlich blondes, glattes Haar bedeckte den Kopf, der auf kräftigem 
Nacken ſitzt, die Augen find klein, von hellbläulicher Färbung. Nies 
mand hätte ihn als einen ſchönen, vornehm ausſehenden Mann be⸗ 
zeichnet, aber ein halbwegs guter Beobachter und Menſchenkenner 
hätte ihn für nichts anderes, als für einen Vollblut⸗Ariſtokraten ge⸗ 
halten, und als ſolcher fühlte er fih vom Scheitel bis zur Sohle; er 
konnte ſehr liebenswürdig, aber auch rückſichtslos und brutal ſein, 
wie viele vornehme Männer, die Niemand über ſich haben und die 
von Kindheit an in einem ausgeprägten Staudesbewußtſein erzogen 
find. Er war in einem unglaublichen Koſtüm; eine bequeme, 
ziemlich abgetragene Lodenjoppe, Reitſtiefel, und auf dem Kopf 
einen kleinen Filzhut, dem Regen und allerlei Witterungsunbill jede 
beſtimmte Farbe genommen und der dafür eine Skala aller möglichen 
und unmöglichen Farbentöne aufwies; mit einer Leichtigkeit, die man 
ihm nicht zugetraut, ſchwang er ſich aus dem Sattel, als er vor 
dem Schloſſe angekommen war, und klopfte dem ſchnaubenden und mit 
Schweiß bedeckten Renner den Hals.... 

„Daß mir der „Satan“ gut abgerieben wird, verſtanden 2“ 
rief er kurz befehlend dem Reitknecht zu und verſchwand im 


nee e 29140 и} 


FFF $ 
g. f Y E 
$ ВЕСЕ Мае 
нов 214 5 8 (es ® 
Ka GE я =. 
e . 29 S E) 
2,0258 2 BS ® 
. FB. S S аа OY 
P SE а 2 
А г Б 
ВЕРНЕЕ ШӘ „. 
. ЕБЬВ а LEE 
НОВ BS ө WI 
5 ©. 8 88 р =" 
табо м |@ == 
S S. 5 S . . = 
А нев e E Fi L EZ 
S2 ВЕ SS е == 
„ S s В+ (1) 00 5 
FSS SSS „ + e " 
N Боо 5 о 55 
Е — 69 [2 = 
AM S Роз rue ; Dé 
1 e E Е о: е ` 
овса а: Kr 
б 8 8. 8 8 8 е 22 
IN 57222-35 а 58 
5 2 = ЕН Зк 5 28 
в S SS Ва: => SR 
8 SS В Фа Ө 55 
"© выва E35: 0) ео 5 
A 55598565 H 
N . S. е 
ein: ак т) ФР 
52.5.8505 8. 
. S SS S S 9 7, Г] 
SRE F е 
я: EHE |® 


"ol 


“Цоојәв енә sënn 
ung 224 81) 619) 


mayıdara Bunzgufog and un брош 2290 2269 


200 иззэбиа 129 ag "zlauggmnlt gaz vam 


Gem (gut eu) 


mene ес ep PBungag 120 18 24 225% >19 eee 


gupnanteig lgl 190005 ou 


ұра 922] 401239) warnquolag и} задаю] vam 


H 


Dumo1a0 ai 
‘Бипфрошјуинозә 


00000209.2200300000000000000 


segnen nes FM шр 
Ч AN es S- Jννντν ‘2007 


ERNEUTEN гач | > 
SREL U 8 5 
— 2 
EE = 
5 Е ЗЕ 
2° SS * 8, = 
e ez = 55 ES 
gear a ZS EI 
SEKR Я zs: 92 
3 S = SO 
82 БЕС = . 8 
2582: М S = 
2785 и ==: 8 S 
2.5 — "2:8 = 
Еее ® Б.Е SS 
Ee cl Eechen — EC 
S g S ЕВЕ = 
SS 2 zum 2 3 2 1 2 
Bass Есе. 
8 83 22 ЗИ Рода wv 2 
ЕТ а = 8 = Ki 
= =. 8 = 8 
ie N ЕЕ ва" 
ЕВ ть u ИИ 2 15 = 
252850 | === Ы 
Е 8 EEN > * 2 
„ В ei Ss SE 
sei fe М Su Те © 5 в 
НЕЕ SIT ag 28 
ЕВЕ * - с 
EE 1 Se el 
E SES KR = 
8222 2 pi SS - Ze 
= а в ЗЕ 2 
ә d * 
8 2888 уа в S 
52555 S 
28 № ЕЕ 
— E 3 
Le + EH =. 
ерке ar 
52 85 ©) 
= -,55 = < 
e ЕЕЕ В за = 
EB © SS N S 
НЕЕ E 3 = 
р» „ 4 F > 8 НЕ 
Fa SS E CSS D 
me BAS 8 Н SE 
1 e S ER 
НЕ 2 = г =? 
PER SS 
2 3A 5: 
rri az 58 = Gr 
— 3 228 E 
— 288283 e 
m 888328 ` 
Se 
29 ЗЕ т 


Ba 


u 
У 


"woen aq (ta еоәой , 


ОТ УГ А4 
85 "IN eee 
noypzeimd az ебу N ещетаа рот 
ct le зо, ‘четыале-ЕХ 


"gen meng ormızom od ouzoapod т 


mMoyPpZeIaZ упюлероя 


elzeyo UN 


ег. 
ee пору : лоф 
zuupckleß) amb Gang emt Д 
| \ 


= 
© 
> 
Ki 
м = x > 
x 95. В 
E: Ss & 8 
Suz ваза 2 
GE, Sau. 
в 285 Ва = 
2.85 5 2 5 
SS EC 
о 2 KS e 
2 BECH. EK? 
Е 2 
S ы 
= 8 >: 
& Serie 
* E 
„ 
3 Ze: в 
т ЕЕ ш 
ЕЕЗ 5 е 
S S S GE 
ВОР ЯБЕ 8 88222 
58-5 5 5 за = = 2. 
ЕЯЗЕНЕЗ 2 ZS = 55 
8 e — 5 S ëe Ы 
ШЕЕ | Sa 89 яз = 
SR e SS 3 E Е 
8 2 a5 S2 S Een) “а Е 
9 2 EES SÉ “55 5 & @Е 8= = 
8 Sa = Se 2 2 
гете] S Е = ЕЁ ЕЕ 
ЕЯ Е 
5 3 р 8 . = в’ 
238 = 
ЗЕЕ | зав ЗЕЯ 7 889 
FS SES ez == KS = 
ЗЕЕ: 1 Е 
Sege us. e 77 ВЕ 
9 SE Е © S E — — 
а = Ё SS 
{ ЗЕР2ЯЕ Е 2.5 = SS 


nr оное | fai abb 


_ 965 2 


Ў] 


70061. mal (61) h Mes zs 


295 


Groß- Handlung 


(19.) Dezember 1900. 


г 


= 
Е 
= 
и 
Е 
S 


e Wein- 


Pelephon - Verbindung. 


А 
UI 
SS = 
2 e SZ 
— 
ы 
S ы 8 
о 5 9 
Е въ 
= Е 
Wë? 
= = 
S 8 
в 
“ 
2 
= 
3 
n 
E 


i 


von 


Е. SZYKIER, 107; 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 
„(Ungarn), geliefert werden. 
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tät in Flaſchen und Fäſſern. 
Wunſch meiner geehrten Kundſchaft 


igenen Kellereien in Mad 


Gle 


Liqueure un 


i 


„Bordeaux, ſpaniſchen und inländiſchen We 


in⸗ 
iner Qual 


tig empfehle iu gro 


— 


i 


d Cognac der renommirte 


Ungarweine können auf 
ichze 


i 
ſowie die vorzüglichſten Rhe 
ner Jahrgänge und hochfe 


meinen e 


Ви. -Zunpuigie A - чочаете 


йеп Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe 


Um ſich vor Täuſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſcheumarke 


achten, welche meine Firma trägt. 


der 


in 


Großer Vorrath von abgelagerten Flaſchen⸗Weinen. 


„ u- gros- und en-detail- Verkauf. 


Lage, dieſelben billigſt zu liefern. 


Geëëëoeser 


a 


| 


Nr. 295, 


Junern des Schloſſes, deſſen Flügel ren hinter ihm 


SS Dé 
ſchloſſen. 

„Donnerwetter, eine Bärenhitze,“ ſagte er, Haudſchu he, Reit⸗ 
peitſche und Hut dem ehrfurchtsvoll neben ihm ſtehenden Diener reis 
chend, „wo find die Damen ?“ 


E „Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin find, glaube ich, im 
elt.“ 

„Gut, beſorge Selters und Rothwein und irgend eine 
Kleinigkeit zu eſſen dorthin, gieb mir den Hut nochmal, 
her. So — 1“ 


Er durchſchritt die geräumige, mit reichem Waffenſchmuck und 


Jagdtrophäen dekorierte Halle und trat daun durch die geöff⸗ 
neten Glasthüren hinaus auf die breite Terraſſe, die ſich faſt in 
ganzer Länge an der Rückſeite des Schloſſes hinzog; von dieſer 


Terraſſe führte eine Treppe mit niedrigen Stufen zu einer zweiten 
Terraſſe und von da wieder einige Stufen in den eigentlichen Park. 
Die Terraſſen waren mit mächtigen Lorbeerbäumen in großen, grün ! 
angeſtrichenen Kübeln und weißen Götterſtatuen dekoriert, große 
Körbe mit bunten, blühenden Sommerblumen ſtanden auf den 
Treppenwangen, hier und da luden zierliche und bequeme Bänke zum 
Sitzen ein; das Ganze machte einen ſehr großartigen Eindruck. 
Der Fürſt warf einen Blick nach rechts und nach links, — Niemand 
dort, er ging ао weiter, die zweite Treppe hinunter, ein Stückchen | 
Weg entlang zu einem Voskett, über deſſen Wipfeln eine welßrothe 
ſeidene Fahne, vom lauen Sommerwind bewegt, ſich g dehnte. 
In dies Boskett hineingebaut erhob ſich ein großer, mit blau und 
weiß geſtreifter Leinwand bekleideter zeltarliger Pavillon, den mau 


nach Belieben durch Aufrollen und Herablaſſen der Leinwand | 
ganz ſchließen, bald nach dieſer, bald nach jener Seite hin offen 


haben konnte. Der innere Raum war groß genug, um einem Divan, 
ſchiedenen bequemen Stühlen und Tiſchen Platz zu bieten; einige 
ſchöne Majolikavaſen mit großen Blumena l rangements belebten den 
behaglichen Raum, von der Mitte des Zeltes hing eine Ampel mit 
grünen Schlingpflauzen herab; man hatte von dem Zelt einen 
derſchönen Blick über eine ſanft nach dem See zu abfallende 
Raſenfläche, von deren lichter Färbung ſich einige Gruppen 
glänzender Nordmennianen wirkungsvoll abhoben, durch die 
blauſchimmernden Fluthen zogen eine große Anzahl von Schwänen 
ihre Bahn und die berühmten uralten Bäume des Liefer Parkes 
bildeten den Abſchluß am jenſeitigen Ufer, hier und da ſchuf 
eine geſchickt durchgehauene Lichtung eine Perſpektive, daß es 
ſchien, als habe ſich ein Stück des ſtrahlenden Sommerhimmels mit 
ſeinen weißen, dufligen Wölkchen juſt mitten in den Lieker Park 
hinabgeſenkt.— 


Fürſtin Ameſie Egloffſtein, die Großmutter des jıgigen Mar 
joratsherrn, ſaß auf dem Divan vor einem zierlichen Tiſchchen und 
legte Patience; fie war ſchon ſehr alt, aber [ТОЙ dieſem Тебе | 
alten Geſicht mit den vielen feinen Fältchen und den in die Höhlen 

йде daß es einſt 


ſchwarze 
eleganten Einfachheit enorme Summen koſteten; vorwiegend 
Seide, aber auch Sammet und Spitzen bildeten je nach 
der Jahreszeit das Material, Wolle fand nur bei Trauerfällen 
Verwendung. 


„Fit, fie geht wieder nicht auf,“ klagte fie ihrer langjährigen 
Vertrauten und Geſellſchafterin, einer Dame, nicht viel jünger als 
fie ſelbſt, die mit einer groben Häkelarbeit beſchäftigt ihr gegenüber 
in einem Seſſel lehnte. 

Baroneſſe Fifi ſah, ein halb moquantes, halb mitleidiges Lächeln 
auf dem klugen Ge ſicht, mit den ſcharf beobachtenden Augen zu der 
Fürſtin hinüber. 


„Pauvre Amelie, das ift ein rechter Kummer! — welche 
Lebensfrage баней Du denn geſtellt?“ N 
„Ach, nichts für mich, es war wegen des Lipp' und der 


Kath'rin'.“ 
„So, jo — na, mit den Beiden ſcheint's mir noch etwas im 
Argen zu liegen,“ meinte die Franzöſin. 


„Weshalb meinſt Du ?“ fragte Fürſtin Amelie, die Karten 


die 


mit den welken, feinen Händchen, an denen koſtbare Steine 


Lodzer Tageblatt. Nr. 295 
funkelten, zuſammenſchiebend und zu ihrer Couſine hinüber? 
blidend, 

„Ich habe keine pofitiven Anhaltspunkte dafür, aber es will 


mir ſo ſcheinen.“ 
„Guten Morgen, Großmama, Morgen Fifi.“ 
Der Fürſt trat mit feſtem, dröhnenden Schritt in den Pavillon 


und ließ Däi ohne Umftände in den erſten beſten Stuhl fallen, legte 


den Hut neben ſich auf einen Tiſch und 
durch die Haare. 

„Eine ſchmähliche Hitze heute. Na, Großmama, wie it's e: 
finden? Gut geſchlafen? Iſt der neue Medicus ſchon zur Conjuita- 
tion angetreten?“ 

„Ja, und er gefällt mir noch immer recht gut.“ 

„Der Himmel gebe, daß es jo bleibt. Ws ПЕ Kath'rin' 2“ 

„Vermuthlich auf ihren Zimmer mit Briefſchre ben be⸗ 
ſchäftigt.“ 

„Was dieſe jungen Mädchen immer zu 
schreibe an Niemand. 


fuhr ſich mit den Händen 


ſchreiben haben! Ih 
Briefſchreiben iſt in meinen Ar 
eine laſterhafte Beſchäftigung. Uebrigens, — fe find angekomn 
die Mangolds meine ich: ich begegnete dem Inſpektor, alſo können 
wir uns in den nächſten Tagen auf ihren Beſuch gefaßt machen. 

Womit man doch nicht alles verkehren muß, es geſchieht nauürlich in 

dieſem Fall nur Kath'rin's wegen 


„Nulüclich,“ beſtäligte ftin Amelie. „Da kommt бе 
rigeus ſelbſt. Sie Ш doch wirklich eine Erſcheinung comme 
il faut.“ Dabei hob fie ihre langgeſtielte Lorgnette vor die 


шиеле die ſih N 


Augen und! hernde, die ahnungslos den, 


Weg vom See heraufkam. Ein breitraudiger Strohhut beſchat⸗ 
tete das (ејб, dazu trug fie ein einfaches weißes Piqueekleid, 
das kurz genug war, die ſchmalen, hochg ewölbten Füßchen in 


ee 


ſchahen frei zu laſſen ; Be hatte einen wunder- 
ſchönen, leichten Gang und eine feſſelnde Anmuth in jeder Ber 
wegung. Fürſt Philipp Egloffſtein verwandte keinen Blick von i 
ja, die Großmutter hatte Recht, ſie wir ſehr diſtinguirt, ſie 
ihm aut. Darum ſtand er auch auf und ging ihr ein 
Schritte entgegen; das war eine Auszeichnung von feiner Seite, 
Fürſtin im Stillen erfreute. 

„N Morgen, 
ganz der vornehme &walie 


gelben 


uſine,“ in dieſem Moment war er 
„Sie konten vom See herauf; gem: 


dert, geangelt, welchen Sport haben Sie gehul digt? Großmama 
hatte fie im Verdacht, dem Laſter des Briefſchreibens gefröhut 


zu haben.“ 


„Ich bin um den See herum ein Stück in den Park hinein 
ſpazieren gegangen. Und Sie, Philipp?“ 


„Geritten — aber es war ſchändlich heiß. Da kommt eben еше 


| Stärkung für mich. Trinken Sie nicht ein Glas Mofel mit zur Ger 


ſellſchaft 2“ 
„Ich 


ben !“ 


dauke, ich möchte jetzt wirklich einen Brief 


„Aber an wen denn nur!“ rief Fürſt Philipp unwir ſch. „Sie 
ſind doch nicht in einem Penſionat erzogen und folgedeſſe n 
von ſogenannten Mädcheufreundſchaften hoffentlich ge⸗ 
blieben.“ 

„Ja, — ich habe keine einzige Freundin, was ich dar⸗ 
unter verſtehe; es iſt aber ein alter Herr, an den ich ее 


ben will.“ 
„Mau könnte die alten Herren (ай beneiden um die Vorrechte, 
die die jungen Damen ihnen zu Theil werden laſſen,“ bemerkte Phi⸗ 
рр Enloffſtein, nahm ein großes Stück Wildpaftete und доб ſich 
ein zweites Glas Moſel ein; er aß und trank mit ſichtlichem 
Behagen. 
„Wie 
ſah; er war ihr 


materiell er iſt,“ dachte fie, 
manchmal direkt unangenehm, während dann 
wieder Stunden kamen, in denen ſie ihn ganz erträglich fand; 
warum wollte fie ihn ſich eigentlich abſich lich verleiden? er 
war au fond vielleicht nicht ſchlechter, als hundert andere Männer, 
aber unbeſtreitbar ſehr viel reicher, dazu Fürſt und Major 
ratsherr. e 


während fie ihm zu⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Nr. 295 


Фит Tageblatt. — 6. (19.) Degember 1900. 


| 


Io ЕЕ) 


Sie ео 


Wir machen dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir das 


RESTAURANT 


in unſerem 
Etabliſſement Helenenhof an die Herrn 
NOSEFVSIBILSKI 
aus Poſen und 


LEONHARD D RANGE 


aus Warſchau verpachtet haben und daß dieſelben ihre Thäligkeit in den nächſten 
Tagen beginnen werden. 

Wir find überzeugt. daß die Herren Sibilski und Drange Alles auf⸗ 
bieten werden, um das Reſtaurant in jeder Weiſe befriedigend zu leiten und em⸗ 
pfehlen dieſelben der Gunſt des geſchätzten Publikums. 

Hochachtungsvoll 


H. АМЕА нра Erben. 
S5995959 9593959595 
Die mechanische Bäckerei 


C.SZANIAWSKI 


Р Lobz, Mitelasewska Nr. 89 
етир drei Mal täglich friſches Gebäck ka Laden bel der Bickerel und in 
ihrem Fillalen: Ecke Фіна und Skwerowa, Wachadnza Nr. 74 und polud⸗ 


S . 
LINOLEUM ir быв. Prowodnik 


орзуе В, 
Тгеррел-и. Fussböden-Bedeckung 
JULJAN MEISEL 
Plotrkowska Nr. 49. 


„PROWODNIK“ 


für Polen, Gouvernement Grodno, Wolhynien und Podolien. 


Sa 


Alleiniger Vertreter 
der Gesellschaft 


Ausverkauf wollener Schlafdecken 


— ba — 
Schmidt & Pfitze, Promenaden⸗Straße 3, 

he Mostrich -Fabrik. D 
Das Colonialwaaren‘- Geschäft | 

д — 

+ d 

S H М А Е р Е В Е 
5 Konstantiner-Strasse 43. ? |2 
` empfiehlt zu den bevorstehenden Festtagen? = 
sl Warschauer u. Wioclaweker Pfefferkuchen, |5 
© | Eleme, türk., amerik. und Wallnüsse, amerik. Aepfelspalten und {= 
| > Birnen, prima franz. und ungarische Pflaumen, St. Petersburger 2 
el Marmelade und Bisquits, Sardinen in Oel, russische Backbutter г 
und das so beliebte я 


S Tarnogörzer Weizenmehl % in Säck. & 20 Pf. 


Ferner empfehle auch: Ung. Pflaumenmus, Pfeffergurken, gesot- 
tene 1900. Preiselbeeren uud Pomidoren, sowie 


CENTRIFUTGAL-AKAZIEN-HONIG. 
Mostrich-Fabrik. 


Das yhotographifd - artiſtiſche Atelier 
Rembrandt 


a М 9, 
есі zu jedem Dutzend Kabluet⸗Ppotographien 1 großes 
Portrait Passepartout E A е ati 19 
Solide Ausführung. 


| Die ältefte, 30 Jahre Бейебеное 
Droguen: und Parfumerie : Handlung 


М. Lisiecka, »eitar-eie. зв 


empfiehlt Ihren geshrten Kunden der Stadt Lodz und Umgegend zu Е 
Weihnachtsgeſchenken: 
Parfums: ber aller beften in» und ausländischen Fabriken, 
Houbigant, Guerlain, Lohse, Roger u. Gallet, Violet, 
Pinand, Piver, Brocard etc. etc. 
Seifen derſelben Firmen von 5 Kop. bis Nu. 2.00, 
Eau de Cologne, J. M. Farina, 
Blumen Eau de Cologne, Lohse's, Brocard’s еіс. 
Zahnwäſſer, Haarwäſſer, Puder, Cosmetiques etc. 
Sëiuataet M. LISIECHA. 


. 
Zur Winter⸗Saiſon ag 


empfehle ich meiner geschätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
den миси Facons und Farben в u. en detail, zu billigen Prelſen.— 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgeſäßrt. 

Um gefl. Zuſpruch bittet 


A. Zindermann, 
Hutfabrif, ішла Straßt Ne. 14 


96 коп, недоимокъ кавенныхь пода- 
| тей и! городскихъ ; еборовъ; за 
1899/00 г., оцьненнаго въ 140 р. 
кабри м%онца. 1900 года ‘въ 10 | Продажа будеть производиться 
чавовъ утра будеть нроизведена | въ гор. Лодзи на mborb храненія. 
| 
| 


e 


ОБЪЯВЛЕНИЕ. 
Магистрать города Лодзи 
объявляеть, что 18го чивла де- 


Eine größere Partie 


gute Kochbutter 


{ft prelswerlh zu verkaufen. 
Widzewska⸗Straße Nr. 62. 


, ЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖЖ 


(IWER 


allerfeinste Qunlität 


публичная продажа дзижимаго Г. Лодзь, Ноября 27 двя 1900 r. 
имущества, принадлежащаго жи- За Президента гор. Олевекій. 
телю г. Лодзи Вительсону Ицеку, , Секвестраторъ Заржецкій, 
проживающему по уз. Видвевекой | —— 
nom № 31, востоащаго изъ дзи- | 
ZUMATO имущества, ва пополненіе |  MaruCTpars города Лодзи, на 
583 руб. 08 x., недоимокъ казен- o nonanin ет. 1030, Уст. Гражд. 
ныхь податей и городекихь ебо- | Судопр. объявляетъ, что 18 чибла 
р 
| 


Уз 


ОБЪЯВЛЕНИЕ, 


Léi e ran г. ощьненнаго | декабря мћбяца 1900 года въ 10 

8 oiers производиться ! E en 

2 "а GE GE имущества, принадлежащего Au- 
8 an: ноября 11 vi Г. телю города Лодзи Ивану, Шейн- empfiehlt 
a Президента гор, Олевскій. rozbey, "pes namen? по улицё 


Секвестраторъ Заржеций — — | Розвадовокой подь № x. 328/28 ` A. Traut weis, 
те = | 1 > 


HB! на поподневіе 118 р. недоимокъ | Petrikauer-Strasse 73, x 


казенныхъ податей и городокихъ R 
ХЖЮЮЖЖЖЮЮЮЖЖЖЖ 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магистрать города Лодзи 
объввдяетъ, что 21-№ ‘числа деё- 
кабря мвсяца 1900 года въ 10 
часовъ утра, будеть произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго жи- 
тезю города Лодзи Феретеру Teu- 
риху, проживающему по Полудне- 
вой улиц подъ № 25, состоящаге 
изъ дзижимнго имущества на по- 
полневіе 1743 p. 46 к. недоимокъ 
казенныхь шодат:й и городскихь | Магистрать города Лодзи, na 
сборовъ за 1898/900 г, оцьненнаго ` основан er. 1030, Vor. Гражд, 
въ 225 руб. Судопр. объявлнетъ, что 18 числа 
Продажа будеть производиться | декабри мёсяца 1900 года въ 10 
въ город Лодзи на м®ств хранения. | Часовъ утра, будетъ произведена 
Г. Лодзь, ноября 27 дня 1900 г. | публичная продажа  движимаго 
За Президента гор. Олевскій, имущества, принадлежащего Ku- 


сборовъза 1900/99 г,,, оцьненнаго | 
въ 48 рублей. - 
Продажа будет» производиться 
въ городв Лодзи на vier хра- | 
| 


Gute Belohnung 
für Auskunft über Wohnung und Anſtelung 
des Imgenleurs Je hann $ 
„e, obt in Berlin wohnhaft. a 

Noeheh, Bruxelles, 86, Tue. Joſeph IL, " 


нёнія въ Tou должнига. 

Г. Ходзь, 1 декабря 1900 года, 
| За Президента города :;Олевскій 
! Секзестраторъ Грабице!й, 


ОБЪЯВЛЕНИЕ: 


Секвестраторь Заржецкій. телю, города Лодзи Вильгельму за 
— —-— mer! Мачевскому, проживающему по Ru 
ОБЪЯВЛЕНТЕ | улицъ Розвадовокой подъ № 828, 88 
У _ | ва пополневіе 310 р, 24 к. недои- 

М Торра дрн ок | мокъ кавенвыхъ 968185 u е <Я 
мћеяца 1900 года въ 10 dae 80 800 ar г.. Ob- SS 
FFF Продажа 6; X производить on = 

ная продажа движимаго имущества, Kara 13 SE < 
принадлежащаго жителю тор. Lo- 8Ъ Город Лодзи на мъств хране: ` 


нія въ дом должника. 

Г. Лодзь, декабря 7 дич 1900 г. 

За Президента города Олевекій, 
Секвестраторъ Грабица! 


ОБЪЯВЛЕНІЕ, 

Магистратъ гор. Лодзи объяв- 
лнетъ, что 20 числа декабря мъся- 
ца 1900 года въ 10 чае. утра, бу- 
Aer, произведена публичная про- 
дажа движимаго имуществз, при- 
надлежащаго жителю гор. Лодзи 
Грившпазу ` Леону, проживаю- 
щему ло улиц Шржейздъ c- 
тоящаго изъ движимаго имущеет- 
ва, на поподнене 734 p. 52 к. 


дзи Галевскому Кофля, проживаю- 
щему по vun Круткой под 
№ 12, состоящаго изъ движимаго 
имущества, на пополнеше 1745 р. 
57 коп. недоимокъ казенныхъ no- 
датей и городекихь еборовъ за 
1897/900 v., оцвненнаго въ 335 р. 
Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи, на wierk xpanenis. 
Г, Лодзь, ноября 27 дин 1900 г. 
За Президента города О :евокій, 
Секвестраторъ Заржецкій, 
ОБЪЯВЛЕНТЕ 


Магиетрать города Лоззи 
объявуяеть, что 22-го числа де» 


018 W Warszawie“, 


jak röwniez na sam towar z odciskiem na ори stronach tego2 tek tu, 
- EGZYBTUJACA OD 1852 В. 


PAROWA ЕАВВУКА РЕВЕОМ І MTDEE TOALETOWYCH 


Fs M u EER TM PULS 
go glicerynowego шуба, W W 


przez Departament Напа. i Przemyslu, upra:zam uprzejmie 
ош honorowy na Wystawie przyrodniczo lekarskiej w 


jenia sie mydet glicerynowych, opatrzonych nasladownictwem moich 
о laskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, noszace решу mäi adres : 


Егудегук. 


яца 1900 года вь 10 часовъ угра, 
будет+ произведена публичная про- 
дажа дважимаго имущества, при- 
надлежащаго жителю города Лод- 
зи Руссу Мошеку, проживающему 
по ya. Видзевской подъ № 46, 
соетоящаго изъ дзижимаго иму- 


въгородв Лодзи на мств храненія. 
Г. Лодзь, ноября 27 дня 1900 г. 
За Президента гор. Олевский. 
Секвестраторъ Заржецкій. 


ОБЪЯВЛЕНИЕ. 
Магистрать г. Лодзи  объявли- 


кабря мёсяца 1900 года въ 10 | ведоимокъ, кавениыхъ .солатей и * Я 
чае. утра, будетъ произведена пуб- | городскихъ сборовъ за 18981900 сі 1 
личная продажа движимаго иму- | г., оцъненааго въ 206 p. ER д 8 * 
щества, принадлешащаго жителю Продаша будеть производиться 388 я Е E 
г. Лодяи Бржезинокому Пинкусу, | въ гор. Лодзи на wiert храненія. ВНЕ E S 
проживающему по ул. Видзевской T. Лодзь, Ноября 27 дня 1900 г. 228 E 
подъ № 4’, состонщаго изъ дви- | За Президента гор. Олевокій. 2E3 KR 
жимэго имущества, на пополненіе Секвестраторъ Заржецкій, Е За е ЕЕ 
2244 р. 38 к, недоимокъ казен- OBEHBIE 8 & o 
ныхъ податей и городскихъ сборовь ЯВ HE. | SE 
за 1898/900 г. оцъненнаго въ 175 р. FF Sr | ES 
Продажа будеть производиться F 53 
Eu 
2 


rn Sie - Core panie j 


BUCHFÜHRUN® 


Р 
er, что 20 числа декабря мъсяца | щества, ва пополнеше 754 p. 83 к. dassen. Be аб S., 
1900 года въ 10 часовъ утра, | недоимокъ казенныхь податей и D KE 
будеть произведена публичная | городекихь еборозъ за 1899/900 See kommen. оа 
продажа движимаго ‘имущества, | г, оцъленнаго въ 165 p. fen S och de s 
принадлежащего жителю города Продажа будеть производитьея ето Se 8 З 
прожива- | вь г. Лодзи на мств храненія. „50 e gratis 


ющему по ya. Цегельняной подъ 
№ 50, востоящаго nas движимаго 
1 имущества, на пополневіс 784 р. 


Г. Лодзь, Ноября 27 дня 1900 r. 
За Президента гор. Олезскій. 
Секвестраторъ Заржецкій. 


25 Hazaß Лейбу, 


kodzer Забей, 8. (19.) Dezember 1900: 5 


IR 


— ——— НЬДОНИНИНИЕРНИНЫННИНЕЕЕНИЕЕ ЕО 


и oseph Herzen berg, 


Petrileauerstr. 23. 


EDUARD SCHINDLAUER, 


Wetrikaner Straße 165 
empfiehlt als paſſendſte Weihnachtsgeſchenke fein reichhaltiges Lager von: 
Juwelen, Gold⸗, Silber⸗, ſilberplattirten Waaren 
und goldenen, filbernen und Stahl⸗ Herren- und 
| 


Damenuhren, 
in geſchmackvollſten und modernſten Ausführungen zu ſolideſten Preiſen. 
Beſtellungen nach beſonderen Wünſchen, Zeichnungen oder Modellen werden 
genaueſt und prompteſt ausgeführt. 
Neu- und Wiederverſilbecungen und Vergoldungen, Uhren ⸗ 
reparaturen, ſawie Reparaluren überhaupt u. Gravierun⸗ 
gen exakteſt. billigſt und unter Garantie, 


бабу ве 


Weihnachts-Geſchenkell 


Gänzlicher 


Ausverkauf 
＋plattirten Waaren 5 
zu Einkaufspreiſen. 


Große Auswahl von ſoeben eingetroffenen 


Neuheiten in Metallgalanterie. 
4 Günſtiger Einkauf n für den Weih⸗ 


Sg 
d 
1. van) ip: 


E E 


х Wärfcaner Lampen- и. Broncewaaren- Fabrik. $5 
Celephon-Anſchluß Nr. 713. Pelriß auer · Straße Nr. 90. 


DE EEN ⁵˙ AAA 
4 уут | 
Das befaunte Fiſch⸗Geſchüft von 


Н. ISR AELOWI CZ. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17, Haus Werner (fruher Blawat) im Hofe 
empfiehlt ſowohl zu den bevorſtehenden Weihnachts⸗Feiertagen, wie immer 


— Мона lebende Fiſche 
zum Preiſe von ВЕ 35 Kop. pro Pfund, ſowie verſchiedene todie Fiche zu mäßi⸗ 
gen Preiſen. 


Wäsche-Fabrik 


des Handelshauses 


Ў. MOSESSOHN 


Warschau, Dzielna 3, 
Gegr. ша Jahre 1882, 


Die sIlgemeiu anerkannte Follditit | 
und Preiswördigkeit meiner Fabrikate H 
veranlassen häufg die Coneurrenz zur № | 
Nachahmung der Benennung und Ver- 
packung derselben. 

Im Intoresse meiner geehrten Kund- 
sehaft, die dsdurch Ито geführt werden 
kann, lenke ich deren Aufmerksamkeit 
darauf, dans jedes Stück m er a 
mit der obenstehenden vom Mini- 
sterium bestätigten . brin- 
Marke versehen ist. 


9 


Fabrik-Marke, 


"в 98/0061 AN. 
Зопгорзәд зәр "4 381399 


Agente 
in St. Petersburg: Той вет 
Troicksja № 27; 
„Moskau: Joseph Aronaberg, Мого: 
вејка, Hsus leremeſew; 
„Odessa: Gen Hoslassohn ; 
„ Roster а!0.: Gebr. Воров кие ; 
„ Churkow: Podolaki и. богаш. Ni- 
en Haus Al'obwang; 
„Kijew: D. L. 0 Gr. Жа. 
silkowskaja 
Ива: Moritz Aleb, VE 14; 
" Sarstow: H. Hellwig; 
” Tiflis: M. Боутег. 


Die neu eſten 


Pariſer Fußmatten 


erch, auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorjahr gehabt, 


a tegen, Pinſel⸗ amd Walzenfabrik 
JULIUS WIEDER, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 
NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können Poeten 
5 Tagen angefertigt werden. 


— „АЛБАШ zu 


S 


empfiehlt 


Weihnachts-Geschenken 


besonders geeignet: 


durch Gelegenheitskiuf erworbene 


KLEIDERSTOFFE 7 


gen. Preisen, 


Roben vorletzter Saison zu bedeutend, theilweise bis zur Hälfte er- 
mässigten Preisen. 


Neuheiten in seidenstoffen für Blousen und Kleider 
Damentuch, i- und ausländisch, sämmtliche Farben. 
Gardinen vom Stück und abgepasst, in allen Preislagen. 
Weisswaßren, Taschentücher in Leinen, Batist und Seide, 


Umschlagetüchsr und Reiseplaids, | 
Commissionsweiser Verkauf 


von Plüsch, Portiéren und Teppichen! 


Joseph Herzenberg. 


Petrikauerst, 23. 23. 


200606000606099999 


$606©00ее006999993 | 


Жоан 


Die Eichorienfabrif 


— von — 


R. Bohne & бо. 


in WIoclawek 


empfiehlt eine Cichorie von ausgezeichneter Qualität. Der damit zubereitete 
Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromakiſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 

Von der Vorzüglichkeit unſeres Fabrikats kann Déi Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


„Leiter mit Kindern“ 


um nichk durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Cich or ie iſt in allen größeren Handlungen vorräthig. 


. 


Wie Freude! 
| 
bereitet einem Jeden ein Pholographiſcher Apparat als Weihnachts⸗Geſchenk 


und zwar find ſolche in größter Auswahl und in jeder Preislage: von Rs. 4.50 
mit Zubehör bis Rs. 400, am vortheilhafteſten bei 


А LFRED PIPPEZIL 


Lodz, Nawrot⸗Straße 24. käuflich. 


Als Novitäten empfehle: Kodaks für Damen, Univerſal⸗„Hand⸗Skakiv“⸗Apparate, Goerz⸗Doppel⸗Anaſtigmat 
mit neu eingetheiltem Seetoren⸗ Зе ſchluß, Ariſtoſtig mate, Anaftigunate, „Minot“ und „Major, Special Objektive für 
Amateure von Volgtlander und Sohn, Braunſchweig, Vergsößetungs⸗Apparate, Tornton⸗Pickard⸗Momentverſchluß mit 
antomatiſcher Expoſitionsdauer von 2 bis Ma Secunde, ſämmtiiche „Asco“⸗Neuheiten, wie Biiefmarken Camera, 
S Des „Tabletten и Г. w. Electriſche und Gas⸗Glühlicht⸗Dunkelkammerlampen, weltbekannte „Bichrom⸗Lampe“, 
Blißlampe „Elektra“ unverſaglich. Stand⸗Entwicklungs⸗Kaſten de, Neu! „Imogen⸗Sulfir“ neuſter Entwickler. 

Ganz beſonders mache ich die geehrten Käufer darauf aufmerkjam, daß ein jeder den Unterricht gratis 
Sodaftingsvoll 
ALFRED Grp GR, 
Erſte ſpecielle Handlung photographiſcher Apparate und Zubehör. 
Lodz, Nawrot⸗St raße 24. 


Ee 


genießt. 


Gründlichen Unterricht in der 
Doppelten 
Buchführung 


ertheilt З 
J. Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 


Empfängt täglich von 12½ — 2 
` Nachmittags und von 7—8} Abends, 


Lodz, Przejazd⸗Straße Nr. 46, 2. Etage, 
Radkiewicz. 
Mit Erlaubniß der höheren Schul⸗Behörde ift ein 


tanfianirtes Rehrerinnen- 1. Empfehlungs- Bum 


eröffnet worden und empfiehlt: Lehrerinnen, Lehrer, Correpefitoren, Fröb⸗ 
lerinnen, Bonnen, hieſige und Ausländerinnen, Kaſſirer, Kaſſirerinnen, 
— — Correſpondenten und dergl. 


— Редавторъ и Издатель Леопольдъ Зонерь. 


Дозволено Ценвурою, г. Лодзь 5-го Декабря HEES г. 


re Чй von Leopold Zoner. 


